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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Nach Schluß der Redaction eingegang en. 

Berlin, 11. Juni. Der Reichstag genehmigte 
den Reſt des Unfallverſicherungsgeſetzes in faſt 
ſiebenſtündiger Sitzung in zweiter Leſung under: 
ändert nach den Commiſſionsanträgen und nahm 
nur zu § 47 einen Zuſatz an, welcher die Haftbar⸗ 
keit für die Aufwendungen der Verſicherungs⸗ 
anſtalt bei vorſätzlich oder durch grobes Ver⸗ 
ſchulden verurſachten Unfällen auch auf die 
Innungen ausdehnt. Die Berathung der Handels⸗ 
verträge erfolgt in der heutigen Abendſitzung. 

Berlin, 11. Juni. Der Kaiſer hörte geſtern 
den Vortrag des Cultusminiſters und begab ſich 
darauf zum Fürſten Bismarck behufs einer längeren 
Beſprechung. 

Berlin, 11 Juni. Der Kaiſer reiſte heute 
11 uhr nach Ems ab. — Nach der „Kreuzzeitung“ 
würde v. Goßler wahrſcheinlich Cultus miniſter 
werden, weil derſelbe die beſte Gewähr gäbe, daß 
des Miniſters v. Puttkamer's Prinzipien, mit 
denen er vertraut iſt, fortgeſetzt würden. — Es 
heißt, als Antwort auf die geſtrige Ablehnung des 
deutſchen Bolkswirthſchaftsraths durch den Reichs⸗ 
tag würde jener baldmöglichſt einberufen und die 
Koſten auf irgend einen Dispoſitionsfonds ange⸗ 
wieſen werden. 

Berlin, 11. Juni. Der Bundesrath ver: 
ſtändigte ſich heute dahin: daß die von dem 
Reichstag auf Antrag Payer beſchloſſene Reduction 
der elf untern Stufen der Gerichtskoſten aus 
finanziellen Gründen unzuläſſig ſei. 


8 Das Civilſtaudsgeſetz. 

Die Commiſſionsberathung über die 1666 ein⸗ 
gelaufenen Petitionen theils für, theils wider, theils 
über die Civilehe hat wenig Neues, noch weniger 
Beachtenswerthes zu Tage gefördert. Von der 
Geſammtzahl ſprechen ſich 20 Petitionen für 
unveränderte Beibehaltung des Geſetzes vom 
6. Februar 1875 aus. Eine Petition verlangt, daß 
die Standesamtsbezirke mit den Pfarrbezirken 
zuſammenfallen, und die bezüglichen Geiſtlichen mit 
den Functionen der Standesbeamten betraut werden 
ſollen. Die überwiegende Mehrzahl petitionirt um 
Aufhebung des bezeichneten Geſetzes und Wieder 
1 0 Eile zen 1 425 4 

& 1489 Petitionen dieſer teren Kategorie 
beſtehen blos aus Unterſchriften, welche unter ein 
ſchablonenhaft abgefaßtes Formular geſetzt worden ſind. 

Nach unſerer Meinung iſt es in der Sache voll ⸗ 
kommen gleichgiltig, ob die circa 155 000 Unter⸗ 
ſchriften nur gezählt, oder auch gewogen werden 
ſollen, wenn es ſich darum handelt, feſtzuſtellen, ob 
es ſich hier um eine ſpontane, tiefgehende Bewegung 
des Volksgeiſtes oder um eine gemachte Agitation 
handelt. Die Zahl der Petenten könnte zehnmal ſo 
groß ſein, wie ſie wirklich iſt, ohne daß daraus 
eventuell ein anderer Schluß gezogen zu werden 
brauchte, als daß es ſich um bloße Vorurtheile 
handele, die man vielleicht zu ſcheuen Urſache gehabt 
haben könnte, wenn es ſich um den Erlaß des 
Geſetzes handelte. Nachdem das Geſetz einmal 
erlaſſen iſt, kann es ſich nur noch darum handeln, 
ob die Natur der Sache, die dem Geſetze inne⸗ 
wohnende Vernunft die Beibehaltung deſſelben 
fordert, oder nicht. So wie man vor Erlaß des 


15 Freda. 
Von Emily Cameron, deutſch von Auguſt Frenzel. 
(Fortſetzung.) 
Kapitel XVIII. 

re Telegramme. 

So war Alles vorbei! — meine Hoffnungen und 
Erwartungen, Alles, was die Freude des Lebens für 
eine Frau ausmacht. Selbſt meine Träume waren 
jetzt nicht mehr erlaubt, und die Zukunft bot nichts 
mehr als farbloſe Verzweiflung. 

Capitän Thiſtleby mußte ſeine Frau finden; denn 
daß ſie todt war, wie er — der cn vergebe ihm! 


— zu hoffen ſchien, das kam nicht einen Augenblick 
in meine Berechnung. Warum ſollte fie es ſein? Sie 
war jung, geſund und kräftig geweſen, es war kein 
Grund anzunehmen, daß ſie geſtorben ſei. Irgendwo, 
deſſen war ich ſicher, lebte fie noch; und ſie zu ent 
decken, — — ſeine Pflicht. 1 
. „sollen Sie mi eda?“ fragte 
eigen De mir vergeben, Fr fragte er nach 

Ich glaube, Sie haben es nicht bös mit mir 
gemeint“, antwortete ich betrübt. 8 

„Als ich Sie zuerſi ſah, habe ich nicht gedacht, 
daß unſere Beziehungen zu einander eine tiefere 
— für Sie oder für mich haben würden. 
Aber nachher zeigte es ſich mir, daß dies nicht 
der Fall ſei und ich war entſchloſſen, das Geheimni 
meiner Vergangenheit, daß außer mir Nieman 
wußte, für immer in meinem 2 zu begraben und 
Sie für mich zu erringen. Ich kam nach Eddington 
in keiner anderen Abſicht. Dann aber dachte ich, — 
wie ſchrecklich es wäre, wenn Sie einmal die Wahrheit 
erführen, und ich liebte fie zu ſehr, um Ihnen ein fo 
grauſames Unrecht zuzufügen.“ Ei 

Ich hatte ihn nie jo geliebt wie jetzt, und doch 
war meine Liebe jetzt ein Schimpf für mich; ſie mußte 
verborgen und verbannt ſein für immer. Ich erhob 
mich, und hielt ihm meine Hand hin. a 
„Dank Ihnen“, ſagte ich. Ver ſelbſtloſe Güte 
werde ich nie vergeſſen. Aber Sie und ich, Mark, 
müſſen nun von einander ſcheiden. Ich bitte Sie, 
mich nach Bellas Hauſe zu bringen und dann will ich 
Ihnen für immer Lebewohl ſagen.“ 

Er verſuchte nicht, mir zu widerſprechen. Er 
ſchellte, zahlte die Rechnung und befahl einen Wagen. 

L wir zuſammen aus der Thüre des kleinen Hotels 

amen, fuhr ein Cabriolet, mit einer Dame, langſam 
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eitung“ erſcheint 
und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
oder deren 


uſtandes. Nicht weniger 
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Geſetzes verpflichtet geweſen wäre, beſtehende 
Vorurtheile umunterrichteter oder übelberathener 
Menſchen zu ſcheuen, und lieber noch auf einen 
Fortſchritt zu verzichten, bevor man befangenen 
Gemüthern Aergerniß bereitet, ebenſo wird man 
heute verpflichtek ſein, lieber auf die Wieder⸗ 
aufhebung des Geſetzes zu verzichten, bevor man die 
Anſichten der übergroßen Mehrzahl, die an dem 
Geſetze keinen Anſtoß nimmt, gänzlich ignorirt oer 
einfach verwirft. 4 

Darin muß dem Referenten der Commiſſion 
vollkommen beigeſtimmt werden, daß es nicht fromme, 


vielmehr die Grundfeſten des Staatslebens erſchtht⸗ 


tert, wenn jede nachfolgende Regierung die Maß⸗ 
regeln der vorhergegangenen wieder aufhebt, und 
wenn je nach den wechſelnden Majoritäten des Par⸗ 
laments Geſetze bald eingeführt, bald wieder aufgehoben 
werden, und ſo eine Unſicherheit der Rechtszuſtän ze 
herbeigeführt wird, deren ſpätere civilrechtliche und 
moraliſche Folgen ſich kaum berechnen laſſen. Im 


vorliegenden Falle hat bei uns nicht einmal ei. 


Wechſel des Regimes ſtattgefunden, es macht ſich 
nur in den dem Kanzler untergebenen Organen der 
Regierung der Wechſel in den Anſichten und Zielen 
des Kanzlers bemerkbar. So weit aber ſollte die 
Macht deſſelben nicht reichen, daß er in der Lage 
wäre, ſeine eigene Autorität in den Augen der Re⸗ 
gierten durch dieſes Schwanken von einem Extrem 
zum anderen zu ſchädigen. Man iſt berechtigt, ernſt⸗ 
lich zu beklagen, daß dem anſcheinend dennoch jo iſt, 
und daß der Kanzler nicht ſtaatsmänniſch genug denkt, 


um durch den Regierungscommiſſar, ſtatt ihn ſchwel⸗ 


gend den Berathungen der Commiſſion beiwohnen, 
dieſem Treiben energiſch und mit Hinweiſung au 


die oben erörterte dringende Anforderung eines con 


ſervativen Staatsweſens entgegentreten zu laſſen. 

„Der Referent der Commiſſion hat ſic für ver⸗ 
pflichtet gehalten, einige Einwendungen gegen das 
Geſetz, die vor und bei der b deſſelben 
nicht beachtet, oder aus angeblichen Erfahrungen 
hergeleitet worden ſind, die man ſeit Erlaß des 
Geſetzes gemacht haben will, beſonders hervor: 
zuheben. Sie ſind aber insgeſammt, ſelbſt wenn 
ſie begründet wären, an ſich zu unerheblich, als 
daß ſie gegen den Grundgedanken des Geſetzes in 


die Wagſchale gelegt werden könnten. Derſelbe 


Grund, der es unmöglich macht, die Standese 
bezirke mit den Kirchſpielsgrenzen nenf 
zu laſſen, und die Pfarrer mit den Fumelionch der 
Standesbeamten zu betrauen, verbieten auch die 
— des früheren Zuſtandes. Die 
Standesregiſter ſind nicht Sache der Kirche, ſondern 
der Staatsgeſellſchaft. Sie dienen zur Begründung 
und Klarhaltung der wichtigſten bürgerlichen 
Rechts- und Staatsverhältniſſe. Sie müſſen 
daher jo geführt werden, wie es die Bebürfniffe der 
Staatsgeſellſchaft erheiſchen, und ſie können 
= nicht länger unter die 5 von Geiſtlichen 
geſtellt werden, deren Kirchenbezirke ſich unter ein⸗ 
ander in verwirrender Weiſe durchkreuzen, und was 
noch ſchlimmer iſt, fortwährend verändern, je nach⸗ 
dem die verſchiedenen Religionsgenoſſen in dieſer 
und jener Gegend ſich vermehren oder verringern. 
Schon dieſer eine Grund iſt für die Beibehaltung 
der heutigen Ordnung durchſchlagend. Mängel, 
welche der Einrichtung heute noch ankleben, müſſen 
im Auſſichtswege allmählich möglichſt raſch beſeitigt 
werden. Damit hat die Religion abſolut nichts zu 
EEE SE EEE 0 ³·Ü¹m:mꝛ . ˙ zu cn, 


vorbei. Capſtän Thiſtleby ſtreckte plötzlich feine 
1 aus 8 zog mich = den Schatten der Tire 


zurück. 
„Es iſt Clara Featherſtone!“ ſagte er. „Der 
28 gebe, daß ei von ihr nicht geſehen worden 

ind.“ 


„Ich wüßte nicht, was das auf ſich hätte“, ant⸗ 


wortete ich etwas ſto 

„Sie iſt die boshafteſte Perſon in ganz 
England“, antwortete Mark, „und würde Ihnen daß 
Schlimmſte anthun, wenn fie könnte; aber ich glaube, 
daß ſie uns nicht bemerkt hat. Ihr Geſicht war uns 
abgewendet!“ 

Inzwiſchen hatten wir den Wagen beſtiegen und 
erreichten, unter faſt abſolutem Schweigen, Cheſter⸗ 
Square. Kaum hatte das Hausmädchen, welcher die 
Obhut des Hauſes anvertraut war, mich geſehen, fo 
eilte ſie in die Halle zurück und brachte zwei jener 
verhängniß vollen Briefe, welche Telegramme zu ent⸗ 
halten Pin : . 

„O, Miß, ich bin ſo froh, daß Sie da ſind“, rief 
fie aus. „Heute Morgen find dieſe Telegramme für 
Sie gekommen und ich wußte nicht, was ich damit be⸗ 
ginnen ſollte. Ich hoffe, daß fie keine böſen Nach⸗ 
richten enthalten.“ 

Mit zitternder Hand öffnete ich das eine Couvert. 
Die Botſchaft, welche es enthielt, kam von Tante 
Selina und lautete: 

„Dein Vater hat einen leichten Schlaganfall 
gehabt. Komme ſofort zurück.“ 

Die zweite war noch beunruhigender: 

„Der Zuſtand ſchlimmer; wenn Du ihn noch 
einmal ſehen willſt, kehre augenblicklich zurück. 
Keine Zeit zu verlieren.“ 

Ich beſtieg ſofort den Wagen wieder, den ich eben 
verlaſſen hatte. 

„Mein Vater liegt im Sterben“, ſagte ich. Mark 
rief dem Kutſcher zu, fo ſchnel er könne nach der 
„ zu fahren und nahm neben mir 


Ich erinnere mich nicht, was weiter geſchah, als 
wir dort anlangten. Alles ging wie im Wirbel um 
05 Ben pe der 8 Mer 6 and klar vor meiner 
eele, daß mein Vater im Sterben I ich ſeinen 
Tod verſchuldete. 2 eee 
Meine Flucht, mein Brief, meine Losſage von 
George Curtis, war der Schlag, das fühlte ich ſicher, 
der ſein ſchwaches und betagtes Leben endete. 


Sonntag, 


— Abend und Montag früh. — Beſtellungen 
Zus und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 , durch die Po 
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ſchaffen; es kann alſo auch kein Gewiſſen bedrängt 
werden, ſondern es wird nur der geiſtliche Hochmuth 
ewiſſer orthodoxer Kirchenlichter etwas unſanft 
berührt C'est tout. In der nächſten Generation 

wird ſich kein Geiſtlicher, wie heute ſchon in 

a 3 weiter ein graues Haar darum wachſen 
aſſen. 

Im Vordergrunde ſteht immer die Lehre, daß 
die kirchliche Trauung eine religiöſe Pflicht, und daß 
es eine Herabwürdigung „der Kirche“ ſei, wenn 
nicht fie allein eine „chriſtliche Ehe“ einzuſetzen be⸗ 
rechtigt bleibe. Den Herren, welche ſo jammern, 
daß der Staat entchriſtlicht werde, würde es außer⸗ 
ordentlich frommen, wennffffie nach der Weiſe der 
katholiſchen Kirche von den Staatsorganen zu „geiſt⸗ 
lichen Exercitien“ commandirt, und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zum Studium des Büchleins eines 
proteſtantiſchen Geiſtlichen angehalten würden, welches 
kürzlich erſchienen iſt unter dem Titel: „Die chriſt⸗ 
liche Ehe und ihre modernen Gegner“, von Wilhelm 
Glock, Stadtvicar zu Baden⸗Baden. (Karlsruhe und 
Leipzig 1881.) Es giebt, glauben wir, keinen ent⸗ 
ſchiedeneren und 1 Vertheidiger der 
obligatoriſchen Civilehe, als dieſer evangeliſche Pfarrer 
iſt, und wir verſtehen es vollkommen, wie die „Haager 
Geſellſchaft zur Vertheidigung der chriſtlichen 
Religion“ in Leyden, eine poſitiv⸗chriſtliche gelehrte 
Geſellſchaft, dazu veranlaßt worden iſt, dieſe Schrift 
durch ihre große filberne Medaille auszuzeichnen. 
Weil Chriſtus ſelbſt die Ehe für eine göttliche 
Inſtitution erklärt hat, welche weder durch die 
geisteätlihe Gemeinſchaft, noch durch den bloßen 

echtscontract erſchöpft wird, ſondern vermöge 
ihres ethiſchen Gehaltes, der ſittlichen Lebens⸗ 
gemeinſchaft über die auf den niederen Stufen 


I zurückgebliebenen Ehe⸗Inſtitutionen der vorchriſt⸗ 


lichen Völker hinausgehoben worden iſt, eben 
deshalb hat Luther mit vollem Rechte „die päpſtliche 
und prieſterliche Ehegeiehgebung und Ehejuris⸗ 
dietion beſtritten und bekämpft, und die rechtliche 
Seite der Ehe dem chriſtlichen Staate, die fitt- 
lich⸗religiöſe Seite der chriſtlichen Kirche zugewieſen.“ 

iernach aber hat der Mann Recht, wenn er keinen 

eringeren als unſeren Dr. Martin Luther ſelbſt den 
eigentlichen „Vater der Civilehe, der bürgerlichen 
Staatsehe“ nennt, und als ſolchen feiert. Luther 
12510 in ſeinem 1529 verfaßten Traubüchlein klar 


28 v uusgejprochen, daß „die Hochzeit und der Ehe⸗ 


ſtand ein weltliches Geſchäft iſt“, und daß „uns 
Geiſtlichen oder Kirchendienern nichts daran zu ordnen 
und zu regieren“ gebührt. „Aber ſo man von uns 
* ür der Kirchen oder in der Kirchen zu 
ſegnen, über ſie zu beten, oder auch ſie zu trauen, 
find wir ſchuldig, daſſelbige zu mn: 

Nun, dieſen Zuftand, den Luther für den allein 
berechtigten und dem göttlichen Inhalte der Ehe ent⸗ 
ſprechenden erklärt, hat das Geſetz vom 6. Februar 
1875 voll und klar wiederhergeſtellt, und es 
hat damit das Inſtitut der Ehe abermals von den 
Auswüchſen und Anbauten gereinigt, welche Luther 
bejeitigt zu haben glaubte. Damit aber ſollte die 
ganze Frage erledigt ſein, welche für die katholiſche 
Geiſtlichkeit ſo wie ſo gar keine prinzipielle Bedeutung hat. 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Juni. Mit ziemlicher Beſtimmtheit 
verlautet und zwar zu allgemeiner Ueberraſchung, daß 
den Reichstag auch noch die Handel sconventionen 


— — ——— 

Capitän Thiſtleby nahm ein Billet, drängte es in 
meine Hand und brachte mich in ein Coupe. Ich 
überließ mich ſeiner Führung wie im Traume; er 
kanfte mir einige Erfriſchungen und legte ſie auf 
den Sitz vor mir, doch ich berührte ſie nicht. 
Wir hatten noch eine Viertelſtunde zu warten, ehe 
der Zug abging. Er flieg zu mir ein und ſprach 
zu mir; aber ich hörte nicht, was er ſagte und ant 
wortete nur mechaniſch ja und nein. 

Mein Geliebter, der mir Alles in der Welt 
eweſen, meine Liebesgeſchichte und meine vernichteten 
offnungen, welche mich fo kurz zuvor noch faſt er» 

drückten, waren alle, dem neuen Elende gegenüber, 
das 5 bedrohte, ganz vergeſſen. 

Selbſt als art mir „Lebewohl“ ſagte und 
meine Hand an feine Lißpen hob, hatte ich kein 
Wort für ihn und war mir kaum bewußt, daß dieſer 
traurige und doch ſo leidenſchaftloſe Abſchied wahr⸗ 
ſcheinlich der 6335 zwiſchen uns ſei für immer. 

ch fühlte keinen Kummer darüber, daß ich von 
ihm ſcheiven mußte, wohl aber eine ſchwache Freude, 
als der Zug endlich abging. i 

O! die ſchreckliche Heimreiſe! 

Sollte ich meinen Vater noch lebend finden? — 
Dieſe Frage legte ich mir in nutßloſer Angſt wieder 
und wieder vor. Sollte es mir vergönnt ſein, ihn 
noch einmal zu ſehen, an ſeiner Seite zu knieen, um 
525 Vergebung zu bitten, ſeine Abſchiedsworte, ſeine 

erzeibung und feinen Segen zu erhalten? Oder ſollte 
er ſterben, ehe ich ihn erreichte. 
War ich Schuld an ſeinem verzweifelten Tode, 
ich ſeine Tochter, ſein einzigen Kind? — Welch' ein 
ſchrecklicher Gedanke war daz! 3 
Wieder und wieder beklagte ich die Thorheit und 
Haus verlaſſen zu haben, 


Wäre ich geblieben, hätte 0 ihm geſtanden, daß 
meine Verlobung mich unglücklich mache, er hätte es 
ſicher milder und freundlicher erfahren. Aber der 
Schreck über mein Verſchwinden und die unerwartete 
Erklärung meines Briefes hatten dieſes Unglück über 
ihn gebracht. Daran konnte kein Zweifel fein. 
Endlich, nach der für mich endloſen Eiſen⸗ 
bahnfahrt, hielt der Zug in Marborough. Ich 
konnte nicht nach Slopperton gehen und mußte 
einen Wagen nehmen. War mir ſchon die Eiſen ⸗ 
Schl vu langſam erſchienen, ſo war dies bei der 
Fahrt mit dem Wagen noch viel mehr der Fall. Ich 
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mit Rumänien vor Ablauf der Seſſion beſchäftigen 
ſollen. Man wird ſich erinnern, daß dieſe Angelegen⸗ 
heit vor 3 Jahren im Reichstage berathen wurde und 
dort Schwierigkeiten begegnete, weil den Juden nicht 
gleiche Rechte wie den ubrigen Kaufleuteu zugeſtanden 
werden ſollten. Man wünſchte im Reichstage in 
dieſer Richtung eine unzweideutige Faſſung des Ver⸗ 
trages, weil man bei den vorgelegten Beſtimmungen 
die Möglichkeit einer Benachtheiligung deutſcher Kauf⸗ 
leute vorausſetzen konnte. Trotz lebhafter Befür⸗ 
wortung der unveränderten Annahme des Ver⸗ 
trages durch den damaligen Staatsſecretär des 
Auswärtigen, Staatsminiſter von Bülow, wurde 
der Vertrag an eine Commiſſton verwieſen, in welcher 
er dann nicht erledigt wurde. Jetzt ſoll nun dieſe 
Angelegenheit noch kurz vor Schluß der Legislatur⸗ 
periode zum Abſchluß gebracht werden. — In den 
nächſten Tagen wird 555 ein öffentlicher Aufruf zu 
Sammlungen für die Opfer der letzten Judenver⸗ 
folgungen in Rußland veröffentlicht werden, 
welcher theils von angeſehenen Bürgern Berlins, 
theils von namhaften Mitgliedern des Reichstages 
und des Landtages aller Confeſſionen unterzeichnet 
ſein wird. An ber Spitze ſtehen: der Oberbürger⸗ 
meiſter v. Forckenbeck, der Bürgermeiſter Duncker, 
der Rector der Univerſität, Geh. Rath Hoffmann, die 
evangeliſchen Geiſtlichen Thomas, Schmeidler, Lisko, 
angesehene Mitglieder der Kaufmanns⸗ und Induſtrie⸗ 
kreiſe u. ſ. w. 

L. Berlin, 10. Juni. Der Beſchluß des Reichs⸗ 
tags, den Nachtragsekat, in ſoweit derſelbe 0 auf die 
Ausgaben für einen deutſchen Volkswirthſchafts rath 
bezieht, abzulehnen, iſt eines der erfreulicher Weiſe 
immer zahlreicher werdenden Symptome, daß ſelbſt 
die Anhänger der neuen Wirthſchaftspolitik anfangen, 
zei den Zielen derſelben und der Methode des 

eichs kanzlers zu unterſcheiden. Da der Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath lediglich ein zur Begutachtung wirthſchaft⸗ 
licher Fragen beſtimmtes Organ der Reichsregierung 
bezw. des Bundes raths fein ſoll, jo war der Reichstag 
nicht in der Lage, ein Votum für oder gegen die Er⸗ 
richtung deſſelben abzugeben; das heutige Votum hat 
nun die Bedeutung, daß die große Majorität es abge: 
lehnt hat, dieſe nach ihrem Urtheil völlig verfehlte 


Lieblingsſchöpfung des Reichskanzlers aus der Reichs⸗ 


ei zu dotiren. Von nachhaltiger Wirkung, auch 
außerhalb des Parlaments werden ſich die Aus⸗ 
führungen erweiſen, mit denen der kt v. Bennigſen 


Namens faſt aller ſeiner politiſchen Freunde 
— nur Abg. v. Cuny hat für den Etats⸗ 
titel ‚geftimmt — das ablehnende Votum moti⸗ 


vüte. Nur der deutſche Volkswirthſchaftsrath würde 
ein Novum ſein; der preußiſche Volkswirthſchafts⸗ 
rath beſteht bereits auf Grund der kgl. Verordnung 
vom 17. November v. J. Aber die Leiſtungen dieſer 
Körperſchaft, für welche die preußiſche 1 die 
Bewilligung von Diäten und Reiſekoſten ſeitens des 
preußiſchen Landtags wohlweislich nicht in Anſpruch 
enommen hat, waren keineswegs dazu angethan, die 
Bedenken gegen das neue wirf aftliche Parlament, 
deſſen Zuſammenſetzung faſt auschließlich in die Hand 
der Regierung gegeben iſt, zu widerlegen. Die einzigen 
Gegenſtände, mit denen der preußiſche Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath ſich bis jetzt beſchäftigt hat, find das Un⸗ 
allderſicherungsgeſez und das Innungsgeſetz; und 
eide Vorlagen find in einer Form an den Reichsta 
gelangt, welche die Behauptung rechtfertigt, da 
dieſe Art von wirthſchaſtlicher Snterefjenvertzstung 
nicht geeignet ift, eine beſſere techniſche Ausarbeitung 
der Geſetze 8 ſichern. 5 
St. C. Berlin, 10. Juni. Bekanntlich unterſchied 
die W vom 1. Dezember 1875 im deutſchen 
Reiche nicht blos Klein- und Großbetriebe, ſondern 
unter letzteren auch die Betriebe mit Motoren oder 
Kraft⸗ und Umtriebsmaſchinen und ohne ſolche 


Se — INERAFETBETLESEESEIEEEBTOTR 
wagte nicht den Kutſcher zu fragen, ob er wifle, wie 
ez meinem Vater gehe. Der Mann kannte mich, und 
es ſchien, als ob eine reſpectable Sue in der 
Art liege, wie er ſeinen Hut lüftete. Aber ich wollte 
ihn nicht fragen, ob er es wiſſe Ich fürchtete ſeine 
Antwort, und fürchtete um die Hoffnungen gebracht 
zu werden, die ich jezt immer noch hegen durfte. Ich 
mochte das Schlimmſte lieber nicht wiſſen. 

So fuhren wir weiter die feuchten, nebligen Land⸗ 
ſtraßen, die ſo traurig wie monoton ausſahen, kamen 
durch viele gut bekannte Dörfer und Weiler, 
dur Gehölze und vorüber an dem bohen 
Parkzaune von Eddington, hinter dem ich Rudel 
von Hirſchen und Rehen wahrnehmen konnte. Wir 
kamen an der Kirche von Slopperton vorbei, wo der 
Anblick dez Pfarrers und Küſterz, die in eifrigem 
Geſpräch auf dem Kirchhofe bei einander ſtanden, mich 
zitternd in die Wagenecke zurückſinken ließ, damit ſie 
mich nicht ſehen möchten. 

Sie wählten vielleicht einen Platz für das Grab 
aus. Und dann ding es die lange gerade Chauſſee 
er die von dem Dorfe nach unſerem Häus 
ührte. 8 

Der Wagen hielt an, der Kutſcher ſtieg ſchwer⸗ 
fällig vom Bocke Andie und zog die S elle; ſie 
klang laut und ſcharf in die Stille des Herbſtnachmittagz. 
Ich war zu Hauſe. (Fortſ. folgt.) 


XXIV. Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung. 
III. 
Ml. Karlsruhe, 9. Juni. 
Nach der Pauſe hörte die Berfammmlumg 1 
noch einen Vortrag des Herrn Profeſſor Hochft ns 
(Karlsruhe) und zwar über das Thema: „ Die . 
und Schriftſprache im Unterricht. 7 0 - ie 
glaubte in feinem Vortrage trotz der allü a — 
unſerem Vaterlande heimiſchen Dialecte forde 5 das 
müſſen, daß der Lehrer nur bochdeutſch lehre 282 
das zu belehrende Kind nur hochdeutſch ſpreche. 2 
orderung wäre eine pädagogische und eine nationale 
orderung, eine nationale vor Allem, da es im 
ntereſſe unferes Volkswohls liege, nun, nachdem wir 
die deutſche Einheit haben, auch eine Einheit der 
Sprache zu erhalten. Aus dem Lehren des Hoch⸗ 
deutſchen verſpricht ſich der Redner nur gedeihliche 
Folgen für den Unterricht. Der Redner ſchloß mit 


Maſchinen. Zu den Kleinbetrieben wurden dies 
jenigen gerechnet, welche mit 5 und weniger Gehilfen 
und ohne Gehilfen oder Hilfsperſonen arbeiten, zu den 
Großbetrieben diejenigen, welche 6 und mehr Hilfs⸗ 
perſonen beſchäftigen. Da jedoch von dem Bundes⸗ 
rathe abgelehnt wurde, auch von den Kleinbetrieben 
die Zahl der Motoren und Arbeitsmafhinen mit 
zu erheben, jo iſt unbekannt geblieben, wie viel Pers 
inen nun eigentlich im deutſchen Rithe in den 
ſogenannten Motorenbetrieben thätig ſind. Auch von 
den mit Motoren arbeitenden Großbetrieben kennt 
man die Zahl der darin beſchäftigten Bırfonen nicht. 
Das iſt wiederholt und mit Recht bei der Vor: 
bereitung wie bei der Berathung des die Reichs⸗ 


Unfallverfiherung betreffenden Geſetzentwurfs 
als ein großer angel, als eine weſentliche 
Lücke der Gewerbe» Zählung vom Dezember 


1875 beklagt worden. Für Preußen iſt dieſe Lücke 
jetzt beſeitigt. Um die Zahl der Perſonen in beiden 
Arten von Motorenbetrieben kennen zu lernen, wurde 
nachträglich für jede Ordnung der Gewerbebetriebe 
ermittelt, wie viel je ein Klein⸗ oder Großbetrieb 
erſtens Perſonen überhaupt, ſodann Geſchäftsinhaber 
oder Leiter, ferner techniſch und kaufmänntiſch gebildete 
Aufſichts und Rechnungsperſonen und endlich andere 
Erwerbsthät ge beſchäftigt. Läßt man die ſo ermit⸗ 
teilten Durchſchnitte auch für die Motorenbetriebe 
gelten, was, in Ermangelung einer directen Perſonen⸗ 
zählung dieſer Betriebe, unbedingt zulaſſig iſt, fo ſtellt 
ſich Folgendes heraus: 

Es waren im Dezember 1875 in Preußen vor⸗ 
h inden 1 667 104 Betriebe überhaupt, wovon nur 
43 513 ſogenannte Großbetriebe und 1 623 591 Klein⸗ 
betriebe ſind. Von dieſen letzteren arbeiteten 42 700 
oder 26 Proc. mit Motoren, von den Großbetrieben 
16 510 oder 36. Proc. Sämmtliche Berriebe beſchäftigten 
3 625 918 Perſ. überhaupt, davon die Kleinbetriebe 
2 246 959, die Großbetriebe 1378959. Werden die 
Geſchäftsleiter (Inhaber, Pächter oder Adminiſtratoren) 
bei den Groß- und Kleinbetrieben außer Betracht ges 
laſſen, ſo kommen 616471 Hilfsperſonen auf die 
Kleinbetriebe, dagegen 1 328 750 auf die Großbetriebe. 
In den mit Motoren ausgeſtatteten Betrieben ſind 
nur 858 114 Perſonen überhaupt 1hätig, die ſich mit 
79 720 auf die Klein⸗ und mit 778 394 Perſonen auf 
die Großbetriebe vertheilen. Werden aber auch hier 
die Geſchäftsleiter außer Betracht gelaſſen, ſo ver⸗ 
bleiben in ſämmtlichen Motorenbetrieben nicht mehr 
als 796 615 Perſonen, wovon 37 812 auf die Klein 
betriebe, 758 803 auf die Großbetaucbe entfallen. 
Dieſe 796 615 Perſonen wären es im Maximo, welche 
in Preußen unter das Unfallverſicherungs⸗Geſetz 
fallen, wenn die SS 1 und 2 in der durch die 
2. Leſung feſtgeſtellten Faſſung angenommen würden; 
denn die Zahl umfaßt die ſämmtlichen Aufſſichtz⸗ und 
Rechnungsperſonen mit, obwohl viele unter dieſen fein 
werden, deren jährlicher Lohn oder Gehalt mehr als 
2000 Mk. beträgt. Für das ganze deu ſche Reich be⸗ 
rechnet Dr. Engel, der Director des preußiſchen 
ſtatiſtiſchen Bureaus, die Zahl der heim Motoren» 
betriebe beſchäftigten Perſonen auf 1415731. Da 
die Geſchäſtsleiter 6,6 Procent von der geſammten 
Perſonenzahl bilden, aber abgezogen werden müſſen, 
um die Summe der Arbeitnehmer zu erhalten, ſo iſt 
die Zahl auf 1 321 610 zu reduciren, und dieſe Zahl 
darf den Anſpruch darauf erheben, die Menge der 
Perſonen im Reiche, auf welche ſich das Reichs⸗ 
Unfallverſicherungs⸗Geſetz erſtrecken ſol und würde, 
ſo annähernd wie es die gegebenen Mittel geſtatten, 
zu bezeichnen. 

Der ſeitherige vortragende Rath im aus⸗ 
wärtigen Amte, Wirkl. Geh. Legationsrath v. Bülow, 
iſt zum außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter am würtembergiſchen Hofe ernannt. 

Die „Kreuz⸗Ztg.“ ſchreibt: „Ob Hr. v. Goßler, 
wie mehrere Blätter melden, das C ıltusminifterium 
verlaſſen und in das Miniſterium des Innern als 
Unter⸗Staatsſecretär eintreten werde, iſt jedenfalls 
noch unbeſtimmt und ſelbſt das Hinſtellen der Even: 
tualität als einer vorausſichtlichen Thatſache iſt über⸗ 
eilt. Aber ſo viel ſteht feſt, daß Hr. v. Goßler zu 
ſeinem jetzigen Chef in ſehr nahen Beziehungen ſteht 
und demſelben als Gehilfe im Miniſterium des 
Innern gewiß ſehr willkommen ſein würde, wie er 
jelber in dies Miniſterium, welchem er angehörte, 
bis er in das Oberverwaltungsgericht eintrat, ſicher⸗ 
lich gern zurücktehren würde, vorbehaltlich einer ihm 
ſchwerlich lange ausbleibenden anderweitigen Stellung 
in der höheren Verwaltung. Wenn indeſſen als 
Grund der wahrſcheinlichen Ernennung des Unter⸗ 
Staatsſecretärs Starke zum Ober⸗Präſidenten der 
Provinz Sachſen ein mißliches Verhältniß deſſelben 
zu Herrn v. Puttkamer erwähnt wird, ſo dürfte dies 
auf Irrthum beruhen. Herr v. Puttkamer willfahrt 
wohl nur einem lebhaften Wunſche des Unter⸗ 
Staatsſecretärs ſelbſt, wenn er ihn für Magdeburg 
in Aus ſicht nimmt, wo Herr Starke längere Zeit als 


dem Antrage: „Es iſt eine pädagogiſche, methodiſche 
und nationale Forderung, daß in der deutſchen Volks⸗ 
ſchule von den Lehrern nur in hochdeutſcher Sprache 
unterrichtet und von den Schülern nur hochdeutſch 
geſprochen werde.“ 2 

Der Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen, an 
ihn ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. Zunächſt wurde 
der Dialect, weil er die Mundart großer Dichter ge⸗ 
weſen ſei in Schutz genommen; ferner wurden die 
a keiten betont, welche dem Antrage entgegens 
Reben. Der Lehrer werde einfach nicht verſtanden 
werden, wenn er hochdeutſch lehre. Dagegen wendet 
ſich Seminardirector Dr. Berger (Karlsruhe) mit 
dem Bemerken, daß man doch der Dichter wegen nicht 
den Dialect Dissen dürfe, man brauche ja dann nur 
pfälziſch, badiſch, alemanniſch ꝛc. zu lehren. Er ſchließt 
ſich dem Antrage des Referenten an bis auf: „und 
von den Schülern nur hochdeutſch geſprochen werde.“ 
In dieſer Faſſung wurde der Antrag faſt einſtimmig 
angenommen. ‚ 

Pfeiffer (Fürth) beantragt, „es möge dafür ge⸗ 
ſorgt werden, daß einheitliche deutſche Geographie 
ad werde. — Die Verſammlung ſchloß gegen 
2 Uhr. BE war Concert im Saale Der 
Feſthalle, da das Wetter ungünſtig geworden war. 
Abends war Banket, bei welchem die Toaſte aus 
den Tiſchen wuchſen. 

Auf der heutigen u Hauptverſammlung ſtand 
als einziges Thema: „Die Nothwendigkeit der 
Concentration des Unterrichts in der Volks⸗ 
ſchule. Reſerent: Funk (Lehrer in der Strafanſtalt 
Marienſchloß, Heſſen). Neben den drei Hauptverſamm⸗ 
lungen fanden noch Sectionsſitzungen ſtatt, und zwar 
a. über die Gründung eines Rechts vereins deutſcher 
Lehrer; Ref.: Ueberſchär (Schenkendorf). b. Stein 
muth (Mannheim), welcher feinen Rechenapparat 
erklärt. e. Dr. Meier (Lübeck) ſpricht über „Auf: 
faſſung und Behandlung des Zeichnens Bisher ver 
Sem offiziell noch nichts über die Reſultate dieſer 

itzungen. { 8 

Nach geſchäftlichen Mittheilungen des Vorſitzenden 
ergreift um 9 Uhr 30 Min. das Wort Herr Funk 
über das oben genannte Thema. In einem Jahr⸗ 
hundert, wie dem unſrigen müſſe der rein materielle 


Wiſſensſchatz lawinenartig anwachſen. Faſt kein 
Gebiet gäbe es, wo nicht titaniſche Verände⸗ 
rungen hervorgerufen ſeien, ſo große, das es 


ſchwer ſei, auch nur ein Gebiet der Wiſſenſchaft zu 
beherrſchen und man könne darob wohl zweifeln, 


Ober⸗Präſidialrath fungirt hat und wo er noch jetzt 
viele und angenehme Verbindungen beſitzt.“ 

Ueber den angeblich zum Cultusminiſter de⸗ 
ſignirten Regierungspräſidenten v. Wolff in Trier 
werden folgende Mittheilungen gemacht: Paul 
Ferdinand Arthur v. Wolff, geboren am 7. Juni 1828 
und evangeliſcher Confeſſion, wurde 1853 nach Ab⸗ 
ſolvirung der vorgeſchriebenen Staatsprüfungen zum 
Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt, im Jahre 1854 zur Ver⸗ 
waltung übernommen und bei der Regierung zu 
Potsdam beſchäftigt. Im Jahre 1856 als Hilfs⸗ 
arbeiter in das Miniſterium des Innern berufen, wo 
er bis zum Jahre 1859 thätig war, wurde er dann 


in die Provinzial⸗Verwaltung nach Frankfurt a. O. 


verſetzt. Nach vierjähriger Thätigkeit in Franfurt a. O. 
wurde er jedoch 1863 wieder in das Miniſterium dez 

nnern berufen, 1864 zum Regierungsrath, 1865 zum 

eheimen Regierungs⸗ und vortragenden Rath und 
durch Beſtallung vom 11. Juni 1870 zum Geheimen 
Ober⸗Regierun 1 25 ernannt, 1872 wurde er an 
Stelle des nach Metz berufenen Hrn. v. Ernſthauſen 
zum Regierungs⸗Praͤſidenten in Trier ernannt. 

In Oeſterreich⸗Ungarn ſcheint man ſich 
nach dem Scheitern des Abſchluſſes eines Tarifver⸗ 
trags mit Deutſchland auf einen Zollkrie 5 
letzteres vorzubereiten. Vor einigen Tagen dat as 
öſterreichiſche Abgeordnetenhaus den mit N 
9 Meiſtbegünſtigungsvertrag genehmigt 
un 


ſind dabei in der Debatte wiederholt ee 


gegen die Zollpolitik der deutſchen Regierung erho 
worden. So wurde, wie die heutige „Bank⸗ und 
Handels Zeitung“ meldet, von hervorragender Seite 
hervorgehoben, daß durch den Meiſtbegünſtigungsver⸗ 
trag der öſterreichiſchen Regierung die freieſte! ˖ 
bezüglich der Reviſion des Zolltarifs ermöglicht ſei 
und werde wohl die Regierung im Verein mit der unga⸗ 
riſchen Regierung von dieſem Rechte den umfaſſendſten 
Gebrauch machen, da die deutſche Zollpolitik, namentlich 
durch die hohen Zölle auf landwirthſchaftliche Produete, 
die Intereſſen Oeſterreichs in hohem Grade gefährde; 
manche dieſer Induſtriezweige Oeſterreichs ſeien 
Fubu in ihrer Exiſtenz bedroht, fo z. B. die Mühlen ⸗ 

nduſtrie. 12 

* Aus Forchheim ſchreibt man Sigls „Vater 
land“: „Am Pfingſtmontag wurden dem Juden 
Bernhard Frank eiſerne Läden und Fenſter eine % 
ſchlagen und zertrümmert und an anderen Juden⸗ 
häuſern Plakate gefunden, daß ſie alle zerſtört würden. 
Am Dienſtag wiederholten ſich die Exceſſe, wobei man 
vor mehreren Judenhäuſern ſchrie: „Heraus Juden, 
Spitzbuben, Blutſauger“ u. ſ. w. und Fenſter und 
Läden zertrümmert wurden. Die Juden ſind in 
großer Aufregung und glauben, daß die Sache no 
größere Dimenſionen annehmen werde.“ N 
Hofgeismar, 8. Juni. Die Conſervativen 

der hieſigen Stadt haben nun doch beſchloſſen, über⸗ 
morgen mit allen Kräften für die Wahl des national, 
liberalen gegen den fortſchrittlichen Candidaten ein⸗ 
zutreten. Man glaubt ſich eben überzeugt zu haben 
daß man der Regierung und dem Fürſten Bismar 
einen großen Gefallen damit erweiſe. 1 

Meiningen, 7. Juni. Herzog Bernhard iſt 
ſeit einigen Tagen erkrankt; es werden zwar 
Bulletins nicht ausgegeben, doch ſoll die Erkrankung 
des im 81. Lebensjahre ſtehenden Herrn nicht unbe⸗ 
denklich ſein. Der regierende Herzog traf geſtern 
zum Beſuch ſeines Vaters aus Bad Liebenſtein hier 
ein. Daſelbſt iſt auch Erbprinz Bernhard mit 
Gemahlin (Tochter des deutſchen Kronprinzen) und 
Kind (Prinzeſſin Feodora) am 3. d. eingetroffen, 
555 105 Tags darauf Prinz Friedrich, von Bonn 
ommend. 


Kopenh 6 Folkethi 
openhagen, 8. Juni. as vom Folkethin; 
überſandte Hung für das Budgetjahr vom 1. il 
1881 bis 31. März 1882 ſtand heute zur 
Leſung im Landsthing. Der Conſeilspräſident Eſtrüp 
bedauerte, daß er nicht im Stande ſei, dem Lands⸗ 
thing die unveränderte Annahme des Budgets zu 
empfehlen, da die vom Folkething vorgenommenen 
Aenderungen verglichen mit dem, was das Folkething 
vor der Auflöſung angenommen, nicht von der Be⸗ 
deutung ſeien, um daß Budget annehmbar für die 
Regierung zu machen. Es gelte dies nicht nur in 
Bezug auf die Beſchränkung der Theuerungszulage, 
ſondern auch hinſichtlich des Etats des Cultus. 
miniſteriums und der Etats der beiden militäriſchen 
Miniſterien, bezüglich welcher nach Anſicht der Re⸗ 
gierung ausreichende Bewilligungen fehlten. Das 

hing verwies hierauf das Budget einſtimmig zur 
zweiten Leſung. 

„Schweden und Norwegen. 2 
Chriſtiania, 7. Juni. Die radicale Majorität 
im betreffenden Storthings⸗ Comité hat einen Antrag 
zu Tage gefördert, welcher darauf abzielt, die Cenſus⸗ 
beſtimmung im Grundgeſetz zu umgehen, indem man 
nämlich vorſchlägt, daß die ſogenannten „Myrmänd“ 


U 


vielleicht verzweifeln, wenn nicht dieſe Anhäufung von 
Wiſſen ꝛc. fernt ablege von dem ſtets brennenden 
Durſte unſeres Geſchlechtes. Aber dieſe Anhäufung 
von Wiſſen iſt vielleicht mit die Urſache zur Auflöſung 
der Geſellſchaft. Das möge man indeſſen nicht als 
banale Phraſe gegen den Fortſchritt auffaſſen; die 
Religion war in früheren Jahrhunderten der Regulator 
des ſtaatlichen Lebens, alle Künſte = F und 
die Wiſſenſchaft — wenn es eine gab. Dieſen Einfluß 
bat die Religion nicht mehr, alle Staaten haben ſich 
vollſtändig den 1 der Wiſſenſchaft zugewandt. 
Es iſt nicht mehr zu ändern, daß die Wiſſenſchaften im 
modernen Völkerleben den erſten Rang einnehmen. 
Keine Regierung kann ſich dem entziehen. Leider 
bleibt aber zu beklagen, daß die Wiſſenſchaften nicht 
zu der einheitlichen Anſchauung geführt haben, durch 
welche der Friede des Volkes herbeigeführt wird. Die 
Einen huldigen dieſer, die Andern jener Anſchauung, 
jeder ſchwört, ſein Ring ſei der echte. Breiter noch i 
der Abgrund, welcher das Volk von den ſogenannten 
höheren Ständen trennt, es fehlt der t» und 
Brennpunkt, in welchem Alles fein Gorrectiv findet. 
Bei dieſem Stande der Dinge kann es ſich um nichts 
Geringeres handeln, als Mittel und Wege zu finden, 
um das wilde Durcheinander von Weltänſchauungen 
u löſen und den Abſtand von den Volksſchi und 
en Gebildeten zu überbrücken. Würdig des deutſchen 
Volks ſchullehrers wäre es, dieſe Aufgabe zu löſen, 
und zwar durch die Concentration des Unterrichts in 
der Volksſchule, welche den Pädagogen mehr am 
Herzen 5 ſollte, als es der Fall iſt. Redner 
giebt eine Ueberſicht der allerdings ſchüchternen Ver ⸗ 
ſuche, dieſe Aufgabe (die Concentration des Unter⸗ 
richts) in Fluß zu 2 Er geht darauf auf die 
Unterſchiede zwiſchen Kenntniſſen und Bildung ein 
und entwickelt, wie Kenntniſſe und Fertigkeiten erſt in 
wechſelſeitiger Beziehung die wahre Bildung ausmachen. 
Darum dürfen nicht die einzelnen Gegenſtände loſe, 
zuſammenhanglos gelehrt werden, ſondern man müſſe 
im täglichen Unterricht den ganzen Menſchen erfaſſen, 
eines durch das andere erklären, aller Unterricht muß 
85 um einen gemeinſamen Mittelpunkt ſammeln. 
ieſe Aufgabe praktiſch zu verwirklichen, bezeichne er 
mit dem Namen „Concentration des Unterrichts.“ 
Damit ſolle allerdings nicht geſagt ſein, daß die 
Kenntniſſe auf ein Minimum redueirt werden ſollten, 
ſondern es müfje der unnütze Ballaſt abgeworfen und 
eine innere Verſchmelzung der Unterrichtsgegenſtände 
herbeigeführt werden. Unſere Schüler werden um die 


eutſchland 


ction 
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Grundeigenthümer der allerkleinſten Art) ſtimm⸗ 
erechtigt ſein ſollen, ſo daß das Wahlrecht Jedem 
zukommen würde, der im Beſitz eines Fleckens Erde 
iſt, ſelbſt wenn dieſer Flecken nur die Größe einer 
Bit hat, während das Grundgeſetz als Bedingung 
eſtſtellt, daß der Betreffende matriculirten Boden 
entweder beſitzen oder in fünf Jahren gepachtet haben 
muß. Man hegt jedoch einigen Zweifel, daß der 
Vorſchlag im Storthinge durchgehen wird. Jedenfalls 
würde ſolches eine gewaltige Inconſequenz ſein, nach⸗ 
dem man vor Kurzem dagegen geſtimmt hat, daß 
Diejenigen, welche auf dem Lande eine jährliche Ein⸗ 
nahme unter 500 Kronen und in den Städten unter 
800 Kronen haben, ſtimmberechtigt ſein ſollten. 
England 

London, 8. Juni. Die neuen Weiſungen, welche 
der iriſchen Polizei zur Unterdrückung der auf der 
Inſel herrſchenden Anarchie ertheilt ſind, haben einen 


Be Eindruck gemacht, weil daraus hervorgeht, daß 


ie Regierung geſonnen iſt, in Zukunft vor allen 

Dingen Entſchloſſenheit zu zeigen, nachdem es ſich 
durch ihr jüngſtes Auftreten in New - Pallas gezeigt 
hat, daß jede größere und entſchloſſene Aufbietung 
von Macht trotz des arg geſchädigten Anſehens des 
Geſetzes Eindruck macht. 


Frankreich. 0 

Paris, 10. Juni. In der geſtrigen Senats⸗ 
ſitzung, in welcher die Entſcheidung über die Liſten⸗ 
ng fiel, warnte zunächſt Millaud, das einzige 
Ausſchußmitglied, das für das Liſtenſyſtem iſt, davor, 
die republikaniſche Partei zu ſpalten. Hinter der 
Kammer, welche die Wahlreform verlange, ſtehe das 
Land. Der Mann, der mit der Verwerfung der Vor⸗ 
lage getroffen werden ſolle, werde dadurch ſein Anſehen 
nicht einbüßen. Jouin (linkes Centrum) vertheidigt 
die Arrondiſſementsabſtimmung als eine Nothwendig⸗ 
keit zur Erhaltung des Gleichgewichts beider Kammern: 
man müſſe gute Geſetze machen, damit keine Dictatur 
zu befürchten ſei. Das Geſetz Bardoux zerklüfte die 
Verfaſſung von Grund aus. Es handle ſich in der 
That darum, den Einrichtungen des Landes beizu⸗ 
kommen. Der Senat müſſe den Muth haben, ſich die 
rincipienfrage klar zu machen und fie männlich zu löſen. 
as Geſetz berühre die Wurzeln der öffentlichen 
Gewalten, werde das Land auf den Kopf ſtellen und 
die Freiheit begraben. Der Wähler, welcher genöthigt 
werde, für die von dem Wahlausſchuſſe aufgeſtellten 
Liſten zu ſtimmen, werde die freie Initiative des 
Präſidenten der Republik lahm legen und zur 
Dictatur führen, wenn das Plebisecit einem Bürger 
bewilligt werde, der nothwendig Conſeilspräſident 
werden müßte Jouin weiſt dann auf die Gefahr 
der Liſtenabſtimmung gerade in ichiger Zeit hin und 
fügt hinzu, das Jahr 1848 habe auch mit dem 
24. Februar begonnen und mit dem 10. Dezember 
(der Wahl des Prinzen Louis Napoleon zum Präſi⸗ 
denten der zweiten Republik) geendigt. Der Senat 
ſei mit ſeiner Abſchaffung bedroht worden, falls er 
die Vorlage verwerfe. Er dürfe ſich nicht einſchüchtern 
laſſen. Dauphin erklärt die Dictatur⸗Befürchtungen 
für imaginär, das Liſtenſyſtem ſei nothwendig, um 
die revolutionären Einzelwahlen der Städte mittelſt 
der Stimmen des gemäßigten conſervativen Landvolks 
zu verhindern und die Durchſchnittsmeinung des Landes 
zum Ausdruck zu bringen. Der Senat ſei nicht bedroht 
worden, aber bei den bevorſtehenden Wahlen werde 
doch offenbar die Wahlreform, wenn der Senat ſie 
heute verwerfe, ein Loſungswort ſein, weil das allge⸗ 
meine Stimmrecht für gerechte Sachen ſich begeiſtere, 
und werde nothwendig zur Reoiſton führen. Wad- 
dington proteſtirt dagegen, daß man Vertheidiger 
des beſtehenden Wahlſyſtems, welches zweimal eine 
republikaniſche Majorität ergeben habe, als Geg⸗ 
ner der Republik bezeichne. Ein Conflict liege 
nicht vor, der Senat ſei blos noch nicht genügend von 
* Nothwendigkeit der Wahlreform überzeugt, die 


p | Wähler ſeien zu vernünftig, um ſich im Fall der 


Ablehnung der Vorlage zu einer Reviſtons⸗Campazne 
hinreißen zu laſſen; denn wenn der Senat aus der 
Verfaſſung verſchwände, ſo würde die Republik nicht 
mehr lange leben. Gäbe der Senat jederzeit der 
Kammer nach, ſo wäre dies das erſte Argument zu 
Gunſten ſeiner Abſchaffung und zur Einführung der 
cäſariſtiſchen Republik und ſpäter des reinen Cäſarismus. 
Auf Antrag von 20 Mitgliedern findet eine geheime 
Abſtimmung ſtatt, in der die Vorlage mit 148 gegen 
114 Stimmen verworfen wird. 

— Die republikaniſche Union des Senats, 
welcher nach dem dort — 5 Turnus das Recht wi 
ſteht, für die vereinigten zinken den Candidaten für 
den durch den Tod Littre's erledigten Sitz eines 
Senators auf Lebenszeit dee traf heute ihre 
Wahl In Frage kamen: Deschanel, der Profeſſor 
am College de France, welcher kürzlich ſein Mandat 
für das Abgeordnetenhaus verloren hat, dann der 
Chemiker Barihelot und endlich der Salährige Alt: 
republikaner Charamaule, ein Freund und po itiſcher 


——— —V—-—:—— 
beſten Früchte des Unterrichts gebracht. Jahr aus 
en 55 ſagen wir, alle Menſchen ſind Brüder, aber 
kommt es z. B. zu einer Judenhetze, dann greift 
man zu Steinen, iſt geneigt eine We tordnung, von 
der man keine Ahnung hat, aus den 4 5 zu heben, 
iſt, wenn man die Volksſchule verlaſſen hat, zu jedem 
Aberglauben bereit. Es fehlt eben der gemeinſame 
Mittelpunkt, entweder wird lächerlicher Aberglauben oder 
troſtloſer Unglauben groß gezogen. Man müſſe ein für 
allemal dem Wunderglauben entſagen und dem 
Schüler beibringen, daß er bei allen ihm begegnenden 
Erſcheinungen nach dem Grunde frage und Alles ſich 
erkläre. Er glaube, daß die Volksſchule gemeinſam 
mit der Fortbildungsſchule wohl dieſe Fäbigkeit geben 
könne. Das Prinzip der Anſchaulichkeit, 
welches Peſtalozzi hinterlaſſen und welches Frö bel 
vervollkommnet hat, muß uns wieder Leitſtern ſein, 
kehren wir zu der Natur zurück, laſſen Sie uns die 
Quelle ſein, die unſer Volk verjüngt, damit wir den 
künftigen Geſchlechtern wieder einen heitern freund⸗ 
lichen Geiſt gebe. Das walte der Pfingſtgeiſt, unter 
deſſen Zeichen dieſe Verhandlung zuſammengetreten 
iſt. (Lebhaftes Bravo.) 
farrer Behringer drückt dem Vortragenden 
für ſeinen gehaltvollen Vortrag ſeinen innigen Dank 
aus und ſtellt ſich als Schüler Fröbel's vor. Seine 
draſtiſchen 9 über Schüler Fröbel's, welche 
ſich überall in der Welt vorfinden, erregen lebhafte 
. ſeine Bemerkung, daß Religion und Schule 
ich recht wohl vereinigen laſſen lebhaftes Bravo. 
Er will Gott zum Centrum und ein Denkmal für 
röbel. (19. April 1882 100 jähr. Geburtstag.) (Leb⸗ 
after Beifall.) Halben⸗Hamburg theoretiſch mit dem 
edner einverſtanden, aber nicht praktiſch, es ſei gefähr⸗ 
lich unter dem Syſtem Puttkamer Theſen aufzuſtellen, 
wie der Referent, zudem ſei es ganz unmöglich, daß 
der Lehrer alle von ihm gu lehrenden Gegenſtände in 
5 Verbindung bringe. Er proteſtirt gegen 
ie Auffaſſung, als wenn das Vermächtniß Peſtalozzi's 
nicht von der deutſchen Lehrerwelt hoch und heilig 
gehalten worden wäre. 

Der Vorſitzende bringt der Stadt den Dank der 
Verſammlung und dieſe dem Gare ein Hoch 
und giebt einen ſchwungvollen Rückblick auf die 
Arbeiten der Versammlung. Mit einem Hoch auf 
ihn wird die Verſammlung geſchloſſen. Cultus miniſter 
Nock wohnte der Verſammlung bei. Nachher fährt ein 


Extrazug die Theilnehmer (die Zahl betrug 1600) 


nach Baden⸗Baden. 


Kampfgenoſſe Victor Hugo's. Es erhielten Deschanel 
14, erſhelot 6 und Charamaule 3 Stimmen. 
Deschanel wurde alſo als Candidat proclamirt. 

— Der Marabut Si⸗Amema, der Führer 
ſüdalgeriſchen Aufſtandes, ſteht jetzt mit ſeinen 
Anhängern zwiſchen Gervville und Frendah und er 
ſelbſt war es, der die telegraphiſche Verbindung 
zwiſchen dieſen beiden Punkten abgeſchnitten hat. Em 
Blick auf die Karte genügt, um die ganze Verwegen“ 
heit feines Auftretens erkennen zu laſſen, Er müßte, 
ſollte man meinen, unfehlbar dem General Detrie, de 
gegen ihn über Kadra bei Sie und Kreng. A 
ausgerückt iſt, oder der Colonne Malaret, welche in 
von der Seite von Ain el. Orac abzufangen ſucht, 
die Hände fallen; allein in Algier ſcheint man 
nach von dort eingelaufenen Depeſchen noch zu fürchten, 
daß es ihm gelingen könnte, in nordoöſtliche“ 
Richtung zu entkommen, um dann bei nächſter Gelegen 
heit die Landſchaft aufs Neue zu beunruhigen Jeden 
falls dürften die Operationen der franzöſiſchen Truppen 
wie Camille Faray in der „France“ berechnet, nich 
vor einem een von zehn Tagen in eine e 
ſcheidende Phaſe treten. — Wie die „Patrie“ auf 
ſicherer Quelle erfährt, wird das Marineminiſterium 
in Bizerta eigens eine Hafen ⸗Direection errichten 
und an die Spitze derſelben wahrſcheinlich einen 
Fregatten⸗Capitän ſtellen. Dieſe Maßnahme iſt infofer 
von Bedeutung, als ſie auf die Abſicht Frankreichs 
ſchließen läßt, ſich in dieſem Hafen für längere Zeit 


feſtzuſetzen. 
Rußland. 

Petersburg, 8. Juni. General Wannowskh 
wurde für den Poſten des Kriegsminiſters erſt dann 
in's Auge gefaßt, als Albedinsky denſelben mit den 
Erklärung ablehnte, erſt jetzt die Ueberſicht über die 
Verhältniſſe des ihm anvertrauten Gebietes gewonnen 
und die Bedürfniſſe deſſelben kennen gelernt zu haben, 
Ein eventueller Nachfolger, fügte er hinzu, würde 
gleich ihm län gere Zeit wirken müſſen, ehe er daraß 
denken könnte, greifbare Reſultate zu erzielen. Bel 
einem Poſten wie dem eines General⸗Gouverneut 
in Warſchau müßte ein derartiges Uebergan 
Stadium möglichſt vermieden werden, daher era e 
er es als nothwendig, in der gegenwärtig 
Stellung zu verbleiben. Nach dieſer Erklärung 
erfolgte die Ernennung Wannowsky's, der eigentlich 
nach Petersburg berufen worden war, um mit de 
Poſten eines General⸗Gouverneurs von Orenburg 
betraut zu werden. Die bisherigen un Piljutin’d 
wie der Kanzlei: Chef Mordwinow, die Generale Kau 
mann IL, Baranzow, Iſſakow und General⸗Procurator 
Filoſſofow, wurden einer verbürgten Meldung zufolge 
in den Reichsrath verſezt, verbleiben aber bis Se! 
tember auf ihren gegenwärtigen Poſten. Seit 
Rückkehr Gortſchakow's curſirt das Gerücht AM 
einer beabſichtigten Berufung Ignatieff's zum Mini 
des Auswärtigen und der Ernennung Schuwaloff? 
zum Nachfolger Ignatieff's. Nach guten Informationen 
verdient daſſelbe indeß ebenſowenig Beachtung wie 
jenes über den abermaligen Wechſel im Domänen⸗ 
Miniſterium. . 

Petersburg, 9. Juni. Aus Saratom erhält der 
„Golos“ eine noch nicht betätigte Meldung, daß dort 2 
Himmelfahrtstage ein Exceß der in die Sta 
gekommenen Bauern gegen Hriftlide Händler 
auf dem Marktplatze ſtattgefunden hat. Eine in der 
Nähe poſtirte Compagnie Soldaten zerſtreute die 
Ruheſtörer und vereitelte einen neuen Verſuch, welchen 
die Excedenten am Abend unternahmen. Die Za 
der Verhafteten wird auf 905 angegeben. f 

Einem Moskauer Blatte zufolge fol ein 
Meinungsaustauſch zwiſchen den Regierungen 
Rußlands und Englands in Bezug auf den bevor” 
ſtehenden Bürgerkrieg in 2 0 an ſtattgefunden 
haben, mit dem Ergebniß, daß eine Verſtändigung 
darüber erzielt wurde, die Angelegenheit ohne Ein? 
miſchung von einer der beiden Seiten ihren Lauf 
nehmen zu laſſen. \ 


Serbien. e 

In der „Pol. Corr.“ finden wir ein Demen 
aus ſerbiſchen Regierungskreiſen, in welchem auf das 
Entſchiedenſte in Abrede geſtellt wird, daß die Reiſe des 
Fürſten Milan mit der Abſicht einer Rang 
erhöhung Serbiens er. Königreiche in Verbindung 
ſtehe. Alle hierauf bezüglichen Conjecturen und in 
Umlauf geſetzten Behauptungen ſeien aus der Luft 

egriffen. Wir glauben nicht, daß durch biefed 
Dementi die ſerbiſche Königsfrage aus der Welt 
geſchafft wird; daſſelbe Spiel iſt doch ſeiner Zeit mit 
dem Königthum Rumänien inſcenirt worden. Allerdings 
zählt Rumänien ca. 5 Mill., Serbien nur etwas über 
1% Mill. Einwohner. 

f Türkei. m 

* Der Konſtantinopeler Correſpondent der „Daily 
News“ meldet, Midhat Paſcha ſcheine den Sultan 
in klarſter Weiſe überzeugt zu haben, daß er nicht den 
geringſten Antheil an der Ermordung Abdul Aziz's oder 
an einem Complote zur Ermordung der ganzen 
Sultans⸗Familie hatte, während er die Theilnahme 
an der Abſetzung Abdul Aziz's zugiebt. — Die Pforte 
hat eine Sonder Gommiſſton niedergeſetzt, welche 
Reformen für die aſiatiſchen Provinzen der 
Türkei ausarbeiten ſoll. Wenn der Reformplan die 
Genehmigung des Sultans empfangen, wird er den 
Großmächten zur Begutachtung unterbreitet werden. 

* Die angeſehenſten Häupter der ſüdalbane⸗ 
ſiſchen Liga, worunter in erſter Linie Abdul Bey 
Prachari und Mehemed Ali Vrioni, welche Beide w 
Zeit des age n a 8 = — 
europäiſchen Höfe machten, 0 ntereſſe de 
Machte für = albaneſiſche Volk zu gewinnen, find, 
nach einer Janinaer Mittheilung der „Pol. Corr.“ 
wegen auftühreriſcher Umtriebe gegen die Pforte von 
dem Vali in Südalbanien verhaftet, auf ein Kriegs⸗ 
ſchiff gebracht und nach Konſtantinopel abgeführt 
worden. 


Danzig, 12. Juni. 

» Ueber die Urſachen des bellagenzwerthen 
Unglüdsfalles bei den Schießübungen in Grau⸗ 
denz wird uns heute aus einer Quelle, die wir für 
eingehend unterrichtet halten zu dürfen glauben, no 
Folgendes berichtet: Das feuernde Geſchütz befand 
ſich in — 8 Entfernung vom 5 — auf der Höhe 
eines Ravelins und richtete ſein Feuer auf die ihm 
im Feſtungsgraben gegenüberliegende Mauerböſchung. 
Die als Deckungsraum dienende Minengalerie war 
auf Anordnung des die Verſuche perſönlich leitenden 
Chefs der Artillerie⸗Prüfungs⸗Commiſſion, des Oberſten 
von Sallbach, mit dem feuernden Geſchütz durch eine 
Telephonleitung in denkbar ſicherſte Verbindung 
geſett und wurde vermittelſt derſelben nach jedes 
maliger beendigter Aufnahme, ſobald die Offiziere und 
ihre Begleiter wieder in Deckung waren, an den das 
Geſchütz auf dem Ravelin commandirenden Offizier 
das Avertiſſement zur Fortſetzung des Feuern 
gegeben. Die Aufnahme der Geſchoßwirkung des 
vor dem Eintritt des Unglücks zuletzt gefallenen 
Schuſſes hatte längere Zeit in Anſpruch genommen, 
und dieſer Umſtand ſcheint den das feuern de 
Geſchütz commandirenden Offizier zu dem unglüdlichen 
Irrthum verleitet zu haben, daß die Aufnahme berri 
beendigt und die Offiziere ꝛc. wieder in Deckung ſeien, 
Um ſich hierüber mehr Gewißheit zu verſchaffen, bega 
ſich der betreffende Offizier von dem Aufſtellungs⸗ 
punkt des Geſchützes, von welchem aus nur ein kleine 
Theil des Grabens, an welchem das Mauerziel lag 
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Die Genanuten werden ſich hanptſächlich nur in ruſſi⸗ 
ſchen und polniſchen Nationaltänzen productren, worin 

e bei ihrem vorjährigen Gaſtſpiel in Paris die dortigen 

Jallethabitues förmlich in Aufruhr verfegten. Fräulein 
Lidy Gaiten iſt überdies eine ruſſiſche Schönheit erſten 
Ranges und wird von ihren Landsleuten förmlich ver⸗ 
göttert. Der Eiſenbahnwagson, in welchem fie hier an⸗ 
kam, war von ihren dortigen Verehrern in einen wahren 
Blumengarten umgewandelt. 

5 Zu Ehren unſeres berühmten Mitbürgers Prof. 
Theodor Mommſeu, iſt eine Straße in Rom 
„strada di Mommsen“ genannt worden. Prof Mommſen 
verweilt faft alljährlich mehrere Monate in der italieniſchen 
Hauptſtadt und genießt daſelbſt nicht blos in Gelehrten⸗ 
kreiſen das höchſte Auſehen. 

Ueber den Stand der Saaten in Schles wig⸗ 
Holſtein berichtet die „Kieler Ztg.“: Wenn ſich auch 
nicht leugnen läßt, daß der in den letzten Tagen ſtellen⸗ 
weiſe gefallene Regen etwas Beſſerung gebracht hat, fo 
muß doch trotzbem der Stand der Saaten und Weiden, 
ſo weit es ſich — überfehen läßt, als ein allgemein 
ſehr trauriger bezeichnet werden. — Aus Lauenburg 
klagt man, daß die anhaltende Dürre, wie folche ſeit 
Menſchengedenken in biefer Jahreszeit dort nech nicht 
dageweſen, alle Hoffnungen auf eine ausgiebige Ernte, 
namentlich in Bezug auf Winterkorn, vernichtet habe — 
Die Oelfrüchte mußten zum größten Theil umgepflügt 
werden; aber auch die umgepflügten werden einen einiger⸗ 
maßen 8 Ertrag nicht geben, beſonders da 
auch noch der Schoteuanſatz nicht befriedigt. Nach Mit⸗ 
tbeilung aus einzelnen Diſtricten wird die Schoten⸗ 
bildung beim Raps auch noch durch Inſectenfraß geſtört. 
Nur . . er Seen 

ganz gut ſtehen, und dürfte hiernach der Dr ur in 
das jedesmalige Ueberſchreiten der Grenze auf der Zukunft mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken fein. Nichts 
Beſſeres iſt bis jetzt vom Weizen zn berichten und 
wenn derſelbe ſtark umgepflügt wurde, ſo kann man 
beute nur fagen, daß das Umpflagen beſſer in noch vers 
ſtärkterem Maße vorgenommen wäre; was ſtehen ge⸗ 
blieben iſt, 2 einen traurigen Anblick und ver⸗ 
ſpricht eine nur ſehr dürftige Ernte. Auch der Stand 
des Roggens kann nur zum Thell ein guter genannt, 
werden; doch ſieht man wirklich einzelne Felder, be⸗ 
ſonders recht früh beſtellte, welche kräftig und gut ans 
dem Winter gekommen find; die meiſten Roggenfelder 
ſind nur dünn und ſchwach beſtanden. Hafer und 
Gerſte laſſen ein ſicheres Urtheil noch nicht zu; meiſtens 
Infien fie zu wünſchen übrig. Die Beſtockung könnte 
durchweg eine dichtere ſein, noch kann dieſer Mangel 
durch eine kräftigere Entwicklung nach einge rden 
Regen ausgeglichen werden; jetzt ſchon ein Urtbeil 
De 8 zu erwartenden Erträge abzugeben, wäre 
er 5 

*Im Theatre Royal in Belfaſt brach Mittwoch 
früh ein Feuer aus, welches trotz aller Löſchanſtrengungen 
das prächtige Gebäude binnen zwei Stunden gänzlich 
einäſcherte. Der angerichtete Schaden beläuft fi auf 
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Paris, 9. Juni. 
melden die Ankunft des „Equateur“, welcher die 
Expeditionen Derrieus und Gallienis am 
Senegal an Bord genommen hatte. Derrkeu hatte 
ſechs, Gallieni vier Offiziere bei ſich, unter letztern bes 
findet ſich der u Offizier, der dem Gemetzel von 
Futa entgangen iſt. Frankreich hat durch einen vom 
Sultan von Sigu unterzeichneten Vertrag das Pro⸗ 
tectorat des obern Niger und das ausſchließliche 
Schifffahrtsrecht auf dieſem Theile des Stromes gewonnen. 

* Aus Sebaſtopol meldet man: Am 3. d. Abends 
erſchoß der Oderſt Arbuſow den Capitän Koſto⸗ 
maxow während dieſer ruhig auf der Straße ging. Der 
Erſchoſſene war einer der Vertheidiger Sebaſtopols 
während des Krimkrieges. 

* Der Director der Sternwarte am Cap der guten 
Hoffnung, Mr. David Gill, meldet die Entdeckung 
eines hellen Kometen, der ſich am 16. Juni in der 


Überjehen werden konnte, an einen weiter nach 
vorwärts gelegenen Punkt und da er von dort aus 

iemand mehr in der Nähe des Ziels ſah Er Offiziere 
ſtanden durch die Contreescarpe gegen ihn verdeckt), 
o gab er den Befehl zum Feuern. Ob vor Abgabe 
es verhängnißvollen Schuſſes eine Anfrage an das 
iel per Telephon erfolgt iſt, wie das in jedem Falle 
nöthig geweſen wäre, und ob vielleicht hierauf etwa 
eine irrihümliche Antwort ſeitens des Telephoniſten 
am Ziel gegeben worden, darüber haben anſcheinend 
ie bisherigen Ermittelungen Sicheres noch nicht 
ergeben. 

* Die Beſtimmung des Allgemeinen Landrechts, 
daß zur Entlaffung einer Tochter aus der väter⸗ 
lichen Gewalt eine ausdrückliche Erklärung des Vaters 
erforderlich iſt, findet, nach einem Erkenntniß des Reichs⸗ 
gerichts vom 6. Mat d. J. nur auf großjährige, nicht 
aber auf minderjährige Töchter Anwendung. Dieſe 
ſcheiden nur durch Heirath aus der väterlichen Gewalt. 
Die ausdrückliche Entlaſſungserklärung des Vaters gegen 
ſeine minderjährige Tochter iſt demnach wirkungslos und 
übt eg — keine Wirkung auf den ſpäter ein⸗ 
tretenden Zeitpunkt der Großjährigkeit aus. Andererſeits 


8 Dirſchau, 11. Juni. Im hieſigen Turnverein i 
die Beſchickung des vom 9. bis 11. Juli d. J. zu Gum. 
binnen ſtattfindenden Kreis⸗Turntages beſchloſſen 
worden. Der Unterweichſelgau, zu welchem auch unſer 
Verein gehört, wird zu dem Wettturnen eine Muſterriege 
ftellen. — Ein vierfähriger Knabe aus Gr. Lichtenau, 
den ſein Vater auf ein vor einem Arbeitswagen ge⸗ 
ſpanntes Pferd geſetzt hatte, kam kürzlich an der Lieſſauer 
Durchfahrt auf folgende Weiſe ums Leben: Nach dem 
vorbeieilenden Eiſenbahnzuge ſchauend, fiel der Kleine 
rücklings vom Pferde und wurde von dem ſchweren Ge⸗ 
fährt überfahren. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 10. Juni. Der Kaſſenbote der Firma 
Louis Paderſtein, Namens Bretſch, und ſein Flucht⸗ 
gefährte, Namens Auge, find, wie ein Telegramm der 
Peſter Polizei hierber gemeldet hat, in Peſt heute vers 

aftet worden, und zwar iſt von dem mitgenommenen 
Betrage von 21 000 , bei ihnen noch die Summe von 
19 000 M vorgefunden worden. Die Belohnung von 
2000 &, die feiten der hieſigen Firma ausgelegt ift, 
wird der Peſter Poltzei zufließen. 

Berlin, 10. Juni. Mademoiſelle Lidy Gatten und 
Mr. Afıed Bekefy, ein in Rußland viel gefetertes 
„Tanzerpaar vom Hoftheater in Moskan, iſt hier ange⸗ 
angt, um während der dortigen Ferten im biefigen 
Victoria⸗Theater ein kurzes Gaſtſpiel zu abſolvtreu. 


von 5 Aurtgan befinden wird. 
Danziger Standesamt. 


Nähe von / Orionis und am 27. Juni in der Nähe 


11. Juni. 202, 
Geburten: Schuhmachergeſell Friedrich Seranna, | 185 # 


lann, 
— Arb. 


Joh. Jacob Nowitzki, S. — K 
mann Anton Dumont, S. — Schuhmachermeiſter 


Blontzev, S. 
önigl. Schutz⸗ 
ug. 


ern, T. — Blockmachergeſell Friedrich Zerowskt, 1 57 


K 

Arb. Andreas Marezinkowski, ©. — Unebel.: 2 S 
etrathen: Buchbalter Guſtav! Richard 

Maria Höcker. — Arb. Martin Heinrich 

Buß und Roſalie Pranczk 
odes fälle: S 


und Ida Laura 


olckmann, 85 J. — E 


Schultz 


„d. Tiſchlergeſellen Carl NN 


— Ww. Antoinette Pauline Hüllner, geb. Steffan, 68 J. 


— Unehel: 1 T. 


— —„-— Ü 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 11. Juni. 
Crs. v 10. Crs. v. 10. 

Weizen, gelb Ung. 4% Gold- 
Inni-Juli 214,00 214,50} rente 9,10 79,20 
Sept.⸗Okt. 214,00 213,70 | H.Orient-Anl] 59,400 59,40 

Roggen 1877er Russen] 94,60 94,70 

uni 205,00 204,50 | 1880er 25 75,90 75,70 

Sept.-Okt. 176,20 176,00 Berg.-Märk. 

Petroleum pr. St.-Act. 116,90 116,80 
200 8 Mlawka Bahn] 99,20 99,00 
Juni 24,80 24,80 Lombarden 215,00 212,00 

Rüböl Franzoseu 655,00 650,00 

Jnunni⸗Juli 53,60 53,50 | GalizierSt.-A 136,70 137,00 
Sept.-Oet. 54,70 54,80 | Rum. 6% St.-A 103,60 103,50 

Spiritus loco 58,60 58,00 | Ored.-Actien 609,00 612,50 
Juni-Juli 58,60 57,90 Disc. -Comm. 217,50 218,60 

Deutsche Bk. 161,40) 162,50 

4% Consols 102,20 102,20 , Laurahütte- 

3% % westpr. etien 103,70) 108,00 

. ndbr. 92,70 92,75 Oestr. Noten 175,70 175,30 

4% westpr. Russ. Noten 207,85 208,30 
Pfandbr. 100,75 100,80 Kurz Warsch. 207,50 208,00 

4½ % westpr Kurz London] 20,48 20,48 

Pfandbr. 102,90 103,25 Lang London! 20,38 20,385 


Fondsbörse: ziemlich fest. 


Wolle. 


Po ſen, 11. Juni. (Tel.) Zu dem morgigen 
Wollmarkt find die Zufuhren des anhaltenden 
Regens wegen noch rückſtändig und betragen gegen⸗ 
wärtig kaum 10 000 Centuer. Als Käufer ſind 
Berliner und rheiniſche Händler, ſchleſiſche und 
ſächſiſche Fabrikanten anweſend, Ausländer fehlen. 
Bisher iſt etwas in guter Mittelwolle zu 20 bis 
24 Mk. unter den vorjährigen Preiſen verkauft. 


g Danzig, den 10. 
a Wochenbericht. 
trat eine Veränderung 


Juni. 
Am zweiten Pfingſtfeiertage 
im Witterungswechſel ein und 


bei abnehmender Temperatur folgte anhaltender. ein 


dringender Regen, 


der den Feldern einen unberechen⸗ 


baren Nutzen gebracht haben wird, — Die Marktberichte 


des Auslandes gaben un 
keine Veranlaſſung Weizen \ 
an unſerer Börſe von ca. 650 


eren Exporteuren durchaus 
Einkäufe zu machen, und der 
Tonnen bes 


chränkte ſich meiſtens auf die Deckung der eigenen Con⸗ 


fl Umfag 


umtion, wie derjenigen von Deutſchland. — 
Woche wor die Stimmung ſehr leblos und bei 
ſchleppendem Geſchäft gaben Preiſe etwas nach, darauf 
eigte ſich etwas beſſ 
Angebot ſchließen heutige Preiſe 
egen den vorwöchentlichen 
Anländifcher e 190 , bochbunt 123, 1252 
02, 


der 


212 A, poln 


ere Beachtun 


Zu Anfange 


und bei ſehr geringem 
ziemlich unverändert 
Prelsſtand. — Bezahlt wurde: 


er zum Tranſit hellfarbig 1208 


‚ bellbunt 120, 125, 1268 190, 199, 200 , beſſerer 


122, 123, 125/68 186, 188, 1984, bochbunt 126/7, 127 
207½, 212 &, ruſſiſcher zum Tranſit roth 1148 180 4. 
bellbunt 1192 190 , fein rothbunt milde 125 /, 1278 
201, 202 M Regulirungspreis 200, 201 M Auf Liefe⸗ 
rung Tranſit Per Juni⸗Juli 201, 202 M bez., r Juli⸗ 
en — 25 bez., Yır September⸗Oktober 199 4 Bf., 


Roggen findet nur von Seiten der Conſumenten 
Beachtung, und bei mäßigen, indeſſen ausreichenden 
Zufuhren ſind Preiſe unverändert geblieben. — Bezahlt 
wurde: inländiſcher 118, 1208 195 ½, 200 &, polniſcher 
und ruſſiſcher zum Tranſit 112, 117/18, 120, 12 f, 183, 
188 ½, 190, 192 M Regultrungspreis 200 M, unters 
polniſcher Tranſit 190 M, Tranfit 190 4 Ze Juni⸗Juli 
inländiſcher 200 „ Bf., r Juni⸗Juli Tranſit 
190 AM. Bf., 55 September⸗Oktober Tranſit 165 & bez., 
e Oktober⸗November Tranſit 161 & bez.; Hafer loco 
ruſſiſcher nach Qualität 150, 154, 155, 156 4, ertrafeiner 
dicker inländiſcher 183 M; Erbſen loco polniſche Koch⸗ 
zum Tranſit 165 A; Winterrübſen 7e September: 
Oktober Tranfit 245.4 Bf, 242, Od. — Bon Spiritus 
trafen während der Woche circa 20000 Liter ein, die 
zu 57,50 M der 100 Liter und 100 A Käufer fanden. 

Butter. 
Hamburg, 9. Juni. [Ablmann und Boyfen.] Eng 
land und Schottland ſandten in dieſer Woche ſehr flaue 
Berichte, weichende Preiſe und kleine Ordreß, wodurch 
Preiſe hier 5 nachgaben. Die Kaufluft blieb tros⸗ 
dem ſchwach, zumal die Qualität der gelieferten Butter 

rößtentbeils wenig Haltbarkeit zeigt. Bauerbutter iſt 
ch 90— 95 M fuhren 


halten, gute friſche Waare bedan 
75 A, für 


Schiffs - Lifte. 
Neufahrwaſſer, 11. Juni. — Wind: NW. 
Angekommen: Chriſtoph Kaſten, Vierow, Newcaſtle, 
Mauerfteine. — Franziska, Voß, Hartlepool, Kohlen. — 
Martha, Brüdgam, Höganäs, Steine und Röhren. 


Fremde. 

Walters Hotel. Frau Oberſt v. Wüldnig a. 
Königsberg. Landrath Weſſel a. Stubm, Döhn nebſt 
Poppuſch, Frau Merten nebſt Frl. Tochter 

Rittergutsbeſitzer. Gieſe nebſt Gemahlin 
königl. ekonomie⸗Rath. Das a. 
Baumeiſter. Frau Gutsbeſitzer 
Schulz a. 


Hahn a. Neidendurg, Kaufleute. . 
Hotel de Thorn. Schaninsland aus Königsberg, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. Jacobi aus Paris, Lemke aus 


Ro „Pfi 5 „Markwald a. Berlin, 
Rombitten, Pfingſt a. Neidenburg, V Veldte aus 
Langenſalza, 
Carlshafen, 
Teudloff aus Skurzuo, 
beſitzer. Dr. Bentheim 

i 4 7 
v. Zetzly a. Warſchau, 
Benin, Megierungs⸗Baurath. old ſtaub 
Löwenſtein a. Berlln, Sachs a. München, 
Hamburg, Wächter a. Berlin, Kaufleute. 

Hotel de Berlin. Steffens a. Gr. Golmkau, 
Rittergutsbeſitzer. Becker a. Berlin, Photograph, Heſſe 
a. Konitz, Reſtaurateur. Jaſſe a. Berlin, Raubach a. 
Berlin Plahn a. Darmſladt, Reimer a. Rieſenburg, 
Schleiermacher a. Glatz, Kaufleute. 


twortliche Redactton der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
„ Theile: i. . en; für den lokalen un provin; 
ziellen Theil die Handelz⸗ und Schifffahrts nachrichten - A. lein; für den 


nferatentbeil: u. W. Kafemann, ſämmtlich in Dame. 


wa 5 Natürliche Mein Lager natürlicher Minera Unter Verschwiegenheit ich fi j i 
an ee ea Dineralbrunnen le palm |1 36 Berne en | anregt Eitpenfpiegeltindr. 
eth geb. Lange⸗Maciejewski⸗ völlig completirt und wird währen | lewe-, Frauen. uche, NT e i örfterei 
ſchen Gheleute aus Tiefenſee gehörige, des Sommers direkt durch di FA 1 — tonnener t Biene Pin bir 


in Tiefenſee belegene, im Grundbuche 
von Tiefenſee No. 12 verzeichnete 
Gruubftüd fol as 
am 10. Auguſt 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle im Wege der 
wangsvollſtreckun verſteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags 

am 11. Auguſt 1881, 

Mittags 12 Uhr, 
ebenda verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 9 Hectar 99 Ar und 
10 Quad.⸗Mtr., der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 368/100 Thlr.; 


Haupt⸗Niederlage 
von ſchnellſtem 2 25 99 — 
. runnen⸗Salze, Paſtillen, 
Hermann Lietzau, Bade⸗Salze, Bade⸗Moor, 
Danzig, Holzmarkt 1. Mutterlaugen, Quellſalz⸗ 
ſeifen u. ſ. w. in unbedingt zuverläſſiger Beſchaffenheit 
und zu den äußerſten Preiſen der A 
Gefällige Aufträge werden unter den eoulanteſten Be⸗ 
dingungen prompt und ſorgfältig ausgeführt; für Danzig frei 
in's Haus, nach außerhalb Emballage zum Selbſtkoſtenpreiſe. Brunnen⸗ 
Schriften gratis. 


W. Unger, 


Nutzungswerth, nach welchem das Grund⸗ Langebrücke, zwiſchen dem % und Heiligengeiſt⸗Thor 
ſtick ur Gebäudeſteuer veranlagt worden: ranen: und Heilig 8 
45 4. Die Bietungscantion beträgt und Ankerſchmiedegaſſe No. 21, 

545 Mk. 46 empfiehlt 


Der das Weundſtüct a el Aus: 
us aus der Steuerrolle, beglaubigte 

ſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerer Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Chriſtburg, den 1. Juni 188“. 

Königl. umts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge der Verfügung vom J. Juni 
1881 iſt in das hier geführte Firmen⸗ 
ur eingetragen, daß der Kaufmann 

ernhard Aronſohn in Gollub ein 
Handel en unter der Firma 
ernhard Aronſohn 


Kopf“, Kleider⸗, Zahn- und Nagelbürſten, Friſir⸗ und Staub⸗Kämme, 
Cinfied- Räume, Na, are Na elfeilen, Zahnſtocher, 
and» Spiegel, Waſch⸗ und Badeſchwämme. 


10 


hat ſich ſeit 18 Jahren als das reellſte und wirkſamſte Mittel 
zur Beförderung des Haarwuchſes bewährt und erzeugt ſchon bei 
anz jungen Leuten einen vollen und kräftigen Bart. Preis per 
ö Hen H. 2 Die laut Gebrau eh dabei zu verwendende 

retonſeife 50 H. — General⸗Depot G. C. Brüning, Frank⸗ 
J furt a. M. Depot in Danzig bei Frans Jantzen, Hundegaſße 
* No. 38 und Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 48. ü 
1 Herrn Apotbeker Joſef Fürſt in Prag! RR 
Es freut mich, Ihnen die Mittheilung machen zu können, daß die mir 


betreibt. ſendete Bart⸗Tinctur ein ſehr wirkſames Mittel iſt. Der kurze Zeitraum, 
Strasburg —— rau 1881. melden, 1 dieſelbe anwende, hat — 9 mir 5 kräftigen Bartwuchs her⸗ 
worzurufen. 8 a 
a m oniglichen Linz, den 23. März. F. Linhart. 
mtsger R 
— an ER EEE 
Das \ hebos: 
Ihnen mit Dank zur Kenntniß bringe. 
Waaren⸗Verſand⸗ Miſtek, den 25. September 1879. Joſel Otpreda. 


Magazin 
von C. H. Waldow in 
Hamburg, an der Koppel 50, 
beehrt ſich ſeinen Kunden ergebenſt 
anteneißen daß in dieſem Jahre der 
guten Caffee⸗Erndte wegen bedeutend 
eſſere Waare für den alten Preis 
geliefert wird. Als ganz beſonders 
preiswerth wird empfohlen, franco u. 
ſerzallt, Verſandt geg. Nachn. od. Ein: 
Etdung des Betrages: 9% & vorzügl. 
Fantos für 9 H. 50 3, 9% & feinen 

ampinos für 8 K. 55 3. 
Mon ganzen Ballen a & 103 billiger. 
Muſter und Preisconrant gratis. 


Hiefige u. fremde Biere 


empfiehlt die Bierhdlg. Beutlergaſſe 15. 


Jean Fränkel 
Hankgefdäft. 


Berlin SW., Kommandantenſtraße 15. 


Caſſa., Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedi 
Couponseinioſung provifionsfrei. Genaneſte Auskunft über alle Werth 
papiere ertheile gratis und bereift a Ra 


Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge⸗ 
arbeitete und erweiterte Brochüre: Sapitalsanlage und Sreculaen 


in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien⸗ 
geſchäfte GSeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſico) verſende gratis. 


| 


Brunnenverwaltungen au 


en 


v 12—1% 


krophulöſe 


2 N 
WN 
7 


. 


ind aus 


ündlich und ohne Nachtheil geheilt 
Trek den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Meyer in Berlin, 
nur Kronenstrasse 36, 2 Tr. 
Uhr, Veraltete u, verzwei- 
falte Fälle ebenfalls in sehr kurzer Zeit 


Lilionese , ärztlich 

empfohlen, reinigt 
binnen 14 Tagen die 
Haut von Leberflecken, 


Unreinheiten 
a Flacon 3 M., halbe K. 1,50. e 
Bewährt und attesti 
hörden und Sachverständigen! Depot 
in Danzig bei Albert Neumann. 


An alten, offenen 


Beinſchäden 


ee e 
alzfluss)Leidende wollen 


Bartetzengungs⸗Pomade, 


ſt in Cöln. 

Um vor Nachahmungen zu 

ſchützen, ſind ſämmtliche Fabri⸗ 

kate mit nebenſtehender Schutz⸗ 

1 marke verſeh 
Die alleinige Niederlage befindet ſich 

in Danzig 25 Herrn 


Herm. Lindenberg, 
Heil. Geiſtgaſſe 130. 


Nur 4½% Mark! 


Für Aerzte! 


Medizinische Inſtrumente und Bücher gi 
dem Nach 

r. Neufeld zu verkaufen. 
Langeumarkt 21 IL, Vorm v. 11—2. 


der Haut, 


e Doſe 3 ., 
halbe Doſe A. 1,50 
In 6 Mon. er 
zeugt dieſe einen 
vollen Bart ſchon 
bei jungen Leuten 


von 16 Jahren. 
Auch wird dieſe ſich vertrauensvoll um 
zum Kopfhaar⸗ m Dex Hilfe (Koſten pro 
wuchsangewandt. oche ca. 
frei wenden an Apotheker Maass 
Haarfärbe⸗ in Muskau, Schleſen. 


mittel, 


ſagen wir 
herzlichſten 


lich lohnen“ 


(nicht unter 10 
en. 


für 1 4 25 


und franco. 


trockene 


laß des Herrn 
Näheres 


Feuer. u.Wetterfeste 
FEISB-FAHhEn 
era 


Ra 8 eee 
Flüssig und trocken (zum Anstrich 
und Verfüllen ete.) a Ko. 50 resp. 


etc, ete, Bestes Isolirmaterial 
t, Hitze und Kälte, 
ttestirt von Be- 


k.) brieflich poſt⸗ 


Herr Lehrer Schlaak in 
Bielsk bei Czerwinsk: 
Tante iſt von dem böſen Fuß 
übel, das ſie 25 Jahre lang be⸗ 
läſtigt hat, vollſtändig geheilt und 
i hnen 
und 


Dank. Gott mag ſie dafür reich⸗ 
(5111 


Bettfedern⸗Lager 


Harry Unna, Altona, 
verſendet zollfrei gegen Nachn. 
fd.) gute neue 


Bettfedern 
f. 60 I das Pfd, vorzgl. gute 
neue Halbdaunen 


Verpackung z. 
Abnahme v. 50 Pfd. 5pCt. Rabatt. 


——— 
Pianinos 9 


u. Flügel Abgaben oh. Anzahl. 
Nur Prima⸗Fabri ate. 
Magazin vereinigter 
Berliner Piauofortefabriken 
Berlin, Leipzigerſtraße 30, 

Preis⸗Courante gratis 


a, Amerik. Ring: und Schnitt⸗Aepfel, 

Ia. geſchälte u. ungeſchälte Birnen, 
Kirſchen, i 
uder, Striemen: und Dillgurken beſter 
Qualität offerirt billigſt 


H. H. Zimmermaun Nachfl., 


Langfuhr 78. 


1 1 Eichenſpiege 


elbſt am 8 
Mittwoch, den 15. Juni er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 
im Ganzen oder in Looſen verſteigert 
werden. 076 
Königl. Oberföſterei Kielau, den 
8. Juni 


u 1. 
Der Oberförſter. 
John. 


AZ 


25 Pig. Radikalmittel gegen | ett can. 
Bodenfleden, cet Schwamm und Fäulniss, der zeec Buxtehude 
den gelben Teint und | Plizbildungen in Brauereien | den. T Hamburs £ 
die Röthe der Naſe etc, Unentbehrlioh für Neu- 2 — Maschinen- u. j 
1 f „bauten und zum Schutze alles Holz- Bau-Techniker, Tischler und EX 
icheres Mittel gegen echten und werks in Schachten, Gruben, Kellereien Maler. — Billige Pensionen.— 


Prüfungen.— Eintritt April. Mai, 
Oetbr. u. Novbr. Monatl. Extra- 
kurse jederzeit, Programme gratis. 


Für die 


Badereiſe 


offeriren wir als ganz außerge⸗ 
wöhnliche Billigkeit 1 


ſehr praktiſche 
Reiſe⸗ 
Coſtümes 


von klein karrirtem, kräftigem 
reinwollenen Beige, der beim 
Naßwerden nicht kraus wird, 
waſchbar, mod. u. grau, richtige 
Staubfarben in 3 verſchiedenen 
ſehr geſchmackvollen Arrange⸗ 
ments und in vier verſchiedenen 


Taillengrößen zum Preiſe 
von 20, 25 u. 30 Mk., 


ebenſo dunkle „und helle Waſch⸗ 
ſtoff Coſtümes in den 
ſchönſten, neueſten Muſtern aus 
Percal, Madapolam, Cretonne 
12, 15, 18 Mark (8172 

Aufträge unter Angabe der 
Taillenweite und Rocklänge oder 
bei Einſendung einer Probe⸗ 
Taille werden gegen Nachnahme 
prompt ausgeführt. 


Etabliſſement 
Sielmann & Roſenberg 
Berlin, 


Kommandantenſtr., 
Ecke Lindenftr. 


ſichere 


„Meine 


hiermit den 
aufrichtigſten 


das Pfund. 
oſtenpreiſe. Bei 


M. monatl. 


Friſchen 
Portland⸗Cement 
Marke Bredow, Stettin, 
offeriren Alliaſt um zu räumen. 


Schilka & Co., 


Frauengaſſe 3. 


Preiſſelbeeren in 


* 
* 


Bekanntmachung. 


Zufolge der Verfügung vom 3. Juni 
188: iſt in das bier geführte Firmen: 
Regifter eingetragen, daß die vermwittwete 
5 hilde Wolle, geb. Schulze, 
in Gollub ein Handelsgeſchäft unter der 


Frau Mat 


Firma 


M. Wolle Wi 
betreibt er 


Strasburg W/ Pr., 3. Juni 1881. 


Berent, 
Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amts⸗Gerichts 


Auction. 


Montag, den 13. Juni 1881, 
Nachmittags 3 Uhr, Auction in der 


Niederlage des Königl. Seepackhofes, 
(8025 


6 Blöcke ametikan. 


über: 


Nußbaumholz 


daſelbſt lagernd. 


Collas. 


Dr. Benno Kohtz, 


ract. Arzt 


p 
und Specialarzt für Frauenkrank⸗ 


heiten und Geburtshilfe. 
Wollwebergaſſe 28. 


Sprechſtunden: | 


Provencer Oel, 
feinſte Qualitäten, 


directe Beziehung, 
offerirt die Handlung von 


Bernhard Braune. 


Franz. Essig, 


aecht und imitirt, 
offerirt die Handlung 
von 


Bernhard Braune. 


= Nmürlide 


eiligegeiſtgaſſen⸗ und Liegen: 
gaſſen⸗Ecke 


Weißhöfer 
Spargel 


zum Einmachen. 
Bitte direkt beſtellen zu wollen. 
Braunschweig. 


— —— —v—ͤ —⅛ü A 
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> 

Einleck⸗Kämme 
in Schildpatt und dun, modern⸗ 

ſter Facons, empfing in großer; 

Auswahl und empfehle dieselben zu» 

äußerſt billigen Preiſen. 


W. Unger 


Langebrücke, zwiſchen dem Frauen⸗ 
und Heiligengeiſtthor. 


2 2 
„Mineralbrunnen #3 
5 in friſcher Füllung, ächte 5 7 
& Kreuznacher 32 8 
Mutterlauge 
Zu. Kreuznacher Mniler⸗ z 8 
3 laugenſalz, S8 
ſopwie ſämmtliche andere 33 
= Onellenproducte, 38 
2 Labeſſenz und Molleu⸗ 35 
Peaſtillen ze, 2. 7. 
9 empfiehlt 88 
= Max runs, 2 
„Königl. Apotheke, 8 8 
= 

. 


oli 


3 2 | 


1 


Br 


| 


Neu! Neu! 
Soeben erſchien 5 


Staats- Lotterien des 
Deutſchen Reiches 


in ihren neueſten Einrichlungen, 
nebſt Gewinnberechnungstabellen. 
Nach amtlichen Quellen bearbeitet und 
herausgegeben von 
H. Bartholomäy, 


Lotterie⸗Haurtcollecteur in ge, 
25 C. 


Neu! 


Preis 1 A. 2 

NB. Dieſes Werkchen dürfte ver⸗ 
möge ſeiner Zuſammenſtellung der Plan⸗ 
und Verlooſungsbeſtimmungen der ver: 
ſchiedenen Staats Lotterien nicht allein 
für Kollekteure und Commiffionäre, 
ſondern auch für jeden einzelnen Spieler 
als unentbehrliches Nachſchlagebüchlein 
von großem Intereſſe ſein. 


x Echt per ſiſches 
Juſektenpulver, 


garantirt wirkſam, 


Mottenpulver, 
wabenpulver, 
anzenäther 
im ſtärkſter Qualität empfiehlt 
Albert Neumann. 


Chamoite 
Zimmer- Oefen 


find wieder vorräthig und empfehlen 

Herm. Brandt „ Menzel 
vorm. J. Halbritter. 

Thonwaaren⸗ u. Kunſtſteinfabrik. 


Danzig, Matteubuden 30031. 
ECC ͤͤĩ˙·¹ Ä BETEN 


Vormitt. 9—10 Uhr. 
Nachmitt. 4— 5 Uhr. 


Wegen größeren Umbaus und bedeutender Vergrößerung unſeres 
Geſchäfts⸗Lokals ſind wir gezwungen die großen Wage in 


Leinen, Wäſche, Percals, Kleiderfoffen, 
Gardinen, Beltfedern elt. | 


zum 


Ausverkauf 


zu ſtellen. Die Preiſe find zu und unter dem Koftenpreife notirt und 
empfehlen: 
Leinene Staubtücher, Dtzd. 2 Mk., 

do Taſchentücher mit verſchiedenen Borten, 
für Kinder Dtzd. 1 Mk. SO Pf., 
Damen: und Herren⸗Tücher, Dizd von 2 Mk. 40 Pf. an, 
Tiſchtücher a St. v. 1 Mk. an, Handtücher, Dtzd. v. 4 Mk. 


75 Pf. an, 
Hanfleinen 335, per Stück von Mk. 12,50, 15, 20 bis 
30 Mk. an, a 
Servietten a Dtzd. von A Mk. an, 5 
Shirting, Chiffon und Dowlas a Mtr. von 30 Pf. an, 
Bettbezüge, bunt, a Mtr. von 28 Pf. an, a 
Damen⸗ Hemden, Dowlas, von 1 ME. 25 Pf. an, 3 
e e Leinen, von 1 Mk. 50 Pf. an, 5 
Herren⸗Nachthemden, Dowlas, von 1 Mk. 75 Pf. an, 
Herren⸗Nachthemden, Leinen, von 2 Mk. an, 5 
Oberbemden m. glatt Leinen⸗Einſatz v. 2 Mk. 75 Pf. an, 
Einfäge zu 5 ältere Faltenlage, Leinen, 60 Pf. 
pro 8 
Eine Partie Herren⸗Kragen a Stück 10 Pf., 
Eine Partie Chemiſetts a Stück 25 Pf., 
Negligée⸗Jacken und Pantalons von 1 Mk. an, 5 
Damen⸗Schürzen, bunt, von 40 Pf. an, 0 
Damen⸗Schürzen, weiß garnirt, von 50 Pf. an, ER 
Panzer⸗Corſets von 1 Mk. an, ältere Facons 50 Pf., 
200 Dtzd. Damen: und Kinder⸗Kragen von 10 Pf. an, 
200 Otzd. 1 7 und Herren⸗Manſchetten, 20, 25 bis 


Pf. 

Engliſche Tüll⸗Gardinen a Mtr. von 70 Pf. an, 
Zwirn⸗Gardinen a Mtr. von 40 Pf. an, 

Mull⸗ und Tüll⸗Gardinen a Mtr. von 90 Pf. an, 
Vietoria⸗Röcke von 2 Mk. 50 Pf. an, 
Einen Poſten Percal a Mtr. von 30 Pf. an, AR 
Kinder-Kleidchen a St. von 1 Mk. an, 
Steppdecken in groß Auswahl a St. v. AME,25 Pf. an 
Neſte Leinen in jeder Länge. 5 


Kiehl & Pitschel 


Leinen⸗Handlung, Wäſche⸗Fabrik, 


29. Lauggaſſe 29. 


x n 


5 Die Pianofarte-Fabrik | 


Hugo Siegel, Danzi 
| 3 
Sg en No. 118, S5 


empfiehlt in reicher Auswahl neben eigenem Fabrikat 


Flügel und Pianinos 


ſelben, nach dem weltberühmten Syſtem 


Steinway Sons, New-York, 


in höchſter Vollendung erbaut, fanden die größte Anerkennung der bed eutendſten 
muſikaliſchen Autoritäten, wie Rubinſtein, Keil u. a. m. 3 


Stutzflügel und Pianinos 


DA 


A.H.Francke-ftipjig, Haghspiel &0o.-Dresden 


Hoflieferanten, find wieder in Auswahl vorräthig 


h. Frdr. Wiszniewski, 
Birnofortebaner, III. Damm 3. ARE 
Tafelglas. 


Die Gtasfabrik Elifeubrud bei Kittel 


alleiniger Inhaber 


Eduard Schubert, 
Danzig, Altſtädtiſchen Graben 93, 


hat zur Bequemlichkeit der werthen Kunden und aller Conſumenten ein Lager 
aller gangbaren Sorten grüner und halbweißer Flaſchen, ſowie von halbweißem 
A im Oſtbahnſpeicher auf der Speicherinſel errichtet und wird das 
Fabrikat zu billigften Fabrikpreiſen abgeben. n eee 
Das Fabrikat liefert unter Zuſicherung beſter Qualität und prompteſter 
Bedienung ab Lager ſowie auch frei ins Haus und werden Aufträge im Comtoir 
Altſtädtiſchen Graben 93 erbeten. 5 5 

Aufträge auf Flaſchen nach Probe, ſowie auf Flaſchen mit Firma werden 
ſchnellſtens angefertigt und prompt geliefert. > 5 
Das Fabrikat kann täglich im Lagerraum Vormittags beſichtigt werden. 

* m - 


Große Verlooſung 
Ausſtellungs⸗ Gegenſtänden 


Pommerschen Gewerbe- u. Industrie- 
Ausstellung in Colberg 1881. 


Zur Verlooſung find beſtimmt: 1 eleg. Salon⸗Einrichtung mit 
Pianino, 1 eleg. Zimmer ⸗ Einrichtung mit Pianino, 1 Flügel, 1 Jagd⸗ 
wagen, 1 Pianino, 1 Harmonium, goldene Uhren mit Ketten, landw. A 
Maſchinen, Regulatoren, Gold⸗ u. Silberwaaren, Küchen⸗Einrichtungen, 
einzelne Möbel, Uhren, Teppiche, Pelzgarnituren, Gegenſtände der 


n 
reis des Looses I Mark. a 
Der ganze Ertrag der Looſe wird zum Ankauf von Gegenſtänden g 


verwendet. Looſe ſind zu beziehen durch BER 
Danz. Zig. 


Die Exped. der 


— — ——— — — 
mn min —— 


Meinen mit den gelesensten Zeitschriften aus der deutschen, 
und französischen Literatnr versebenen 


Journal-Lesezirkel 


empfehle ich zu gefälliger Benutzung. Eintritt täglich. — Prospeots 
gratis. Nach Zoppot regelmässige Zusendung, 


L. Saunier's Buch- und Kunsthandlung. 


A. Soheinert in Danzig, 


* 2 2 2 
Geschäfts-Regulirungs-Institut, 
Breitestr. 3 Grabow a./®., Breitestr. 3. 
Zur Anlegung, Umarbeitung, Regulirung und Abschluss 
. Geschäftsbücher unter strengster Discretion empfiehlt sich das 
obiee altbewährte Institut den Herren Geschäftsleuten aller Branchen. 


Werra⸗Bahn Bad Liebenstein. 2 


St. Immelborn. 


Saiſon⸗Eröffnung am 15. Mai. 


Hotels: Kurhaus und Bellevue, gute Wohnungen zu billigen Preiſen. 


englischen 


der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik Zeitter & Winkelmann in Braunſchweig. Die f 


ringer Anzahlung 


Gewerbe- u. Induſtrie⸗Ausſtellung 1881 


Eröffnet 15. Mai. 


Eintrittspreiſe: 


1 „R. Zuſchlag. 1700 Ausſteller. 


Ausſtellun 
Künſtleriſ 


um 
In nächſter Mine die 


nahe 
Eiſenbahnve 


Halle a. S. 


uadrat Meter groß, davon 28 000 Quadrat⸗Meter bebant 
der hohen Staatsregierungen und Privater, 
d der erſten Fabrikanten landwirthſchaftlicher 
il erken mittelalterlicher Kunſt (Lucas Cranach u. ſ. w.) 

Electriſche Beleuchtung. Aus ſichtsgallerie. 

Gute und preiswerthe! Verpflegung. 
uſtation. Wohnnachweiſung auf dem Platze. 


„Juni hervorragende Gemälde⸗Aus 
Schluß Verlooſung zahlreicher Ausſtellungsobjecte. — Preis der Looſe 1 

reizenden Saalufer, Ruine Giebichenſtein, B 
hen Harz, Thüringen und dem Kyffhäuser 
rbindungen nach ſieben Richtungen, h 


ad Wittekind. Lohnende Gebirgspartieen nach 
„in einem Tage ausführbar. 


äufige Extrazüge mit Preisermäßigung. er 


Schluß: 1. October a. & 


Entfernung vom Central⸗Bahnhof 5 Minuten. | 
Sonntags und Donnerſtags 50 Z, an allen übrigen Tagen 1 
f ; Ausſtellungsplatz 100 000 O 
zahlreiche Pavillons, glänzende forſtwirthſchaftliche Ausſtellung 

landwirthſchaftlicher Lehr⸗Anſtalten, Vereine und 
durchgeführter Pavillon mit berühmten W 
Geſchmackvolle Gartenanlagen. i 
renommirter Kapellen. 

Eigene Poſt⸗ und Telegraphe 


Vom 20. Mai bis 26 


AM. — Vormittags von 8—10 Uh 


roßarink 
kaſchinen 


Tägliche Concerte 
| 
dem 


tellung. 


N Bewerbungen um 
das General⸗Debit von A. 


9 


* . 
N. S. 


Ae 
A 

4 Mi] N Ni 
£- l m 


0 7% 


3000 St. friſche weſt⸗ 
indiſche Ananas 


importiren wöchentlich und offeriren 
franco Zoll „ Porto und Korb, alfo 


„frei in's Haus“ 


grobe Exemplare per St. mit 4 K 50 3, 


mittlere „ 2 1 „ 3 4 35 C. 
A. K. Reiche & Co. 


Hamburg. 
Preiswerther 


Grundſtücks⸗ Verkauf. 


Eine Höhe⸗Beſitz. bei Dirſchau, 
% M. v. Bahnh., v. 3 Huf. culm., Bod. 
1—3 Kl. bonit. gut. Saat, compl. und 
aut leb. u. todt. Invent. Maſchinen %, 
eb. größt. neu u. gut u. 1 Hypothek 
Landſchaft, ſeit ca. 40 Jahr. in ein. Hand, 
ſoll w. Alterſch. bei 8 10 000 Thaler 
Anzahl. reell verkauft werden. 


ön. 
Bro. ſoll w. Zuruheſetzung d. Bel. 
bei mindeſt. 5—6000 & Anz. of. verk. 
werden. Nur Selbſtkäufer wollen ihre 
Adreſſen unter 8127 für jed. Grundſt. 


— Lin der Expd. d. Ztg. baldigst einreichen. 


Eine an der Chauſſce, in der Nähe 
von Danzig belegene 


= - 
Ziegelei 
iſt zu verkanfen oder zu verpachten. 
Dieſelbe beſteht aus einem zwei tödigen 
maſſiven Wohuhauſe nebſt groß. Obſt⸗ 
Garten, eiuem Müller'ſchen Patentofen 


und Trockenſchuppen mit 50 000 Belag. | B 


5 Fabrikation 400 Mille. Scheune, 
rbeiterwohnungen, Stallung 2, In⸗ 
ventar complet. Früher iſt in dem Grund⸗ 
ftüd auch noch Gaſtwirthſchaft mit Er⸗ 
folg betrieben. Preis billig Adreſſen 
unter 8165 in der Exped. d. Ztg. erb. 


Ein recht gutes poliſander 


Pianino, — 
Berliner Fabrikat, i. f. d. billigen Preis 
v. 120 Thlr. z. verk. Heiligegeiſtgaſſe 118. 
Mein Gründftück in Pr. Stargard 

mit 2 Laden⸗Gelegenheiten, in der 
Hauptſtraße gelegen, worin auch Con- 


ditorei ſchwunghaft betrieben wird, will] 2 O 


ich bei fefter Hypothek und 5 verkaufen. 
Arten u Lud. Schultz Elbing 
zu richten. (8191 


Geſchäftsverkauf! 


n einer größeren Stadt Weſt⸗ 
. ens iſt ein flottes Putz: und 
eißwaarengeſchäft, ſeit 7 Jahren 
gut eingeführt, in beſter Geſchäfts gegend 
elegen, Umiſtände halber unter günſtigen 
engen zu verkaufen. Käufer 
wollen ihre Meldung niederlegen unter 
8136 in der Expedition dieſer Zeitung. 
Das Dominium Chwarsnau b. 
Alt⸗Kiſchau ſucht 
100 Schock gut. Dachrohr 
mit billigſtem Preiſe. (8134 
In Folge eines Concurſes ift in der 


See⸗ und Handelsſtadt Memel eine im 
beſten Zuſtande befindliche 


Dampfmahlmühle 


(auch Windvorrichtung) mit 4 Mahl⸗ 
und 1 Reinigungegang nebſt 28 Morg. 
Land (zweiſchnittige Wieſen u. Weizen⸗ 
boden), Wohnhaus, Wirthſchaftsgebände 
für den Preis von 36 000 „K. bei ges 
ng zu verkaufen; auf 
Wunſch auch die Mühle allein nebſt 
circa 2 Morgen Land für den Preis 
von 15 000 Mark. Näheres bei 


Fr. Bonacker in Memel. 


Gants Jouvin. 


Seul depöt pour Berlin chez 
Monsieur Julius Michaelis, Leip- 
Zi gerstrasse 31. Vente aux prix, 
de fabrique. 
Vve Xavier Jouvin, 
Paris, Boulevard des Italiens 
Nr. 23 


H vermittelt Inſtitut 
Heirath „Fri ga“, Bü⸗ 


(omoftraße 102, Berlin. (Größt. Inftitut). | 
(7727 ] zum 1. 


Statut gegen Briefmarke. 


Zahnleidende finden ſofort ſichere billige Hilfe bei F. 


Landſchaft eliehen. — Anträge nimmt entgegen . 
die General⸗Agentur für Weſtpreußen und Megierangebezier Cöslin. 
ttrich, Danzig, ER ae 


” Fußbodenlacke, trockn. in 6 Std. 


Mufträge von netto 8 Kilo an werden promp 
gegen Nachnahme aus geführt. 


Agenturen der Haller Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtell P 
Molling, Halle a. d. Saale 3 8 


[74 
70 


gaſſe No. 8 


Tüchtige Agenten ſuche für die Kreiſe Elbi Roſenb , 
Stuhm, Marienwerder, Ehle. . F 


Die Heruſteinlackfabrik 


von 
Pfannenschmidt & Krüger, 


Danzig, 
empfiehlt Ir ee Lacke, ſowie S! 0 
all) cativ, Leinöl u. Firniß (hell u. dunk.) Special.: X 


1 
2 0 . 


— ——— —fũ 


Bockverkvuf 
in der Soulhdown⸗ 
Vollblut⸗Heerde zu 


Lichtenthal hat be⸗ 
gonnen. 


nipeftoren, Zte Wirthichafter, Brenner, 

Förster, Adminiftratoren, Buchhalter. 
ꝛc. ꝛc., werden nachgewieſen durch das 
Eentral-Bureau Beutlergaſſe 15. 


inen einfachen anſpruchsloſen In⸗ 
ter, letzte Stelle 3 Jahre, empf. 
p. fof. für 80 M Geh. J. Hardegen. 
Stubenmäbchen, für Stadt und Land 
können ſich immerfort melden J. 


Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 
Ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener RB 


N 
Lehrling 
wird für ein hieſiges Waaren-Engros: 
Geſchäft verlangt Adr. an die Exped. 
dieſer Ztg. sub No. 8199 zu richten. 
urch das landwirthſchaftliche Central⸗ 
Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbe: 
buchhandlung von Reinhold Kühn in 
erlin W., Leipziger⸗Straße 14, werden 
geſucht: 2 Inſpektoren, 3 Verwalter, 
1 Hofmeiſter, 1 Rechnungsführer, 
1 Gärtner, 2 Brenner, 3 Eleven, 
2 Wirthſchafterinnen, Stellmacher. 
Discretion gewährleiſtet. Honorar nur 
für wirkliche Leiſtungen. (8171 


Für Stellenſuchende. 


1 Buchhalter, Gehalt 1200 Gulden 
1 Geſalftsfibrer Gehalt 1400 Gulden 
1 Correſpondent, Gehalt 1000 Gulden 
1 Caſſier, Gehalt 800 Gulden 
1 Disponent, Gehalt 1000 Gulden 
2 Comtoiriſten, 
ekonomie Verwalter, 
1 Wirthſchaftsinſpector, 
1 Oberförſter mit hohem Gehalt werden 
eſucht. Näheres: Agentur⸗Geſchäft 
Szegedin. (Ungarn.) Oberſtadt. 

Ein gutes 


Stuben⸗Mädchen 


wird zum 1. Juli geſucht. Gehalt 100 K 
Becker-Nawitz. 


Weinagent. 


Eine leistungsfähige alte Mosel- 
wienhandlung, mit Hochge- 
wächsen eigner Züchtung, sucht aus- 
schliesslich für den Grossverkehr 
tüchtige iu der Branche durchaus gut 
eingeführte Vertreter. Prima Refe- 
renzen erforderlich, Franco-Offerten 
mit Angabe anderweit vertretener 
Häuser, unter H. 4476 besorgt 
Rudolf Mosse in Frankfurt a. M. 


in älterer erfahrener Inſpector mit 
E guten Vana und den weſt⸗ 
preußiſchen Verhältniſſen vertraut, ſucht 
von ſogleich oder zum 1. Jul eine 
Stelle als Adminiſtrator oder Ober⸗ 
nfpector, auch würde derſelbe auf einige 
onate eine ee ü r 
ef. Offerten beliebe man unter 
in Br e ee 
ur Höheren Ausbildung finden 
üdiſchs junge Mädchen, wie ſchul⸗ 
pflichtige Kinder, in meinem ſtreng reli⸗ 
gifen Benfionat liebevolle Aufnahme. 
eſte Referenzen ſtehen zur Seite Frau 
Alma Sil 
Berlin C., Neue Schönhauſerſtra 


e 2. 
wei möblirte Parterrezimmer 
nd Sandgrube 35 zum 1. Juli zu 

vermiethen. 


Rr /i 
Der Türke-Speicher 
dem IIauptzoll-Amte gegenüber, zur 

Lagerung zollipfliohtiger 
Waaren besonders geeignet, ist 
vom Juli ab, ganz oder in einzelnen 
Räumen zu verm. Hermann Pape. 


Hundegaſſe 12 


iſt eine Hofwohnung an kinderloſe Leute 
uli cr. zu vermiethen. 


. Stelle unmittelbar hinter der 


9 
bermann, geprüfte ke A. Krüger. Entree 10 J. Auf d U 


Lotterie find zu richten an 


F. Schröder, Danzig, 


lalional⸗Hppolheken⸗Cxedit⸗Geſelſchaft 


Amin ſatore 


0 
Su 


Das diesjährige Quartal 


der Müller⸗Innung 


zu Dirſchau findet am 27. Juni, 11 
im Gaſthauſe zum „Deutſchen Kais 
in Dirſchau ſtatt, wozu einladet 
der Vorſtand der Müller⸗Innung⸗ 
Tages⸗Ordnung: 
1. Wahl eines neuen Vorſtands. b 
2. Prüfung u. Freiſprechen der Burld 
3. Aufnahme nener Mitglieder. 6 
Generalverſammlung 34 
des Spar⸗ u. Wirthſchaftsvereil 
dee Lehrſtandes zu mus 
(Eingetragene Genoſſenſchaft), 
am Mittwoch, — 15. cr., Abend 7 uhr 
im Kaiſerhof (Reißmann.) 
ade e 
ahl er de 


e + 
Gebauer, Borfigender. 


EL 


„Dienſtag, den 14. d., 51 j. 
im Rathskeller 8 Uhr. 


2 


f 


„Danziger 
Münner⸗Geſang⸗ 
Verein. 


Dienftag, den 14. Juni 
Pe si — 


präcife 7% Uhr, 
im Gewerbehauſe 
außerordentliche 


Generalverſammlung: 


Tages⸗ Ordnung: 
Wahl von Delegirten zur 
Generalverſammlung des Preuß. 
Brovinzial » Gängerbundes 93 
in 


. (816 
er Vorſtand. 


Grand Café „Gedanin“ 
in der halben Allee. 


Niederlage der Wein⸗Groß⸗Oandlund 
von P. J. Aycke & Co. achſton, ö 
Emil Hartmann zu Originalpreiſe 
Empfehle die im beſten Juſtan g 
befindliche Kegelbahn mit Aspbaltdodg 
ur gefl. Benutzung. Geſchloſſene Gele 
haften werden berückſichtigt. 


George Grauert, 


Weſterplatte. 


Sonntag, den 12. Juni 
Grosses 


Militär-Co neert 


ausgeführt von der Kapelle des Weit! F 
Feld⸗Art.⸗Regts. No. 16 unter Leit 
ihres Muſikmeiſters Herrn A. Krüg 

Anfang 4 Uhr. Entree 4 Perſon 2 


Link's Garten 
am Olivaerthor 8. N 
Montag, 13. Juni: 
grosses 


Militair-Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Well 
Feld⸗ Artillerie Regiments No. 16, un 
Leitung ihres Muſikmeiſters Her 


2 


1 


| 

| 
3 
I 
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Heute Sonntag 


CONCERT 


in 
Kochanski's Garten, 
Halbe Allee. 


F. Keil. 


N r 


Druck n. Verlag von A. W. Kafemar I 
in Danzig. N 


